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Amtlicher Theil. 


Nr. 4746. Kundmachung. 


In Folge Aufrufs vom 3. December 1856 find 
für die gelöſten Enthebungskarten vom Neujahrswunſche 
1857 im Ganzen 875 fl. 14½ kr. CM. und 4 fl. 
polniſch eingefloſſen, und zwar: / 

1) Von der k. k. Landesregierung 84 fl. 
2) dem Hochwürd. Conſiſtorium 5 


n 


3) Vom Armee⸗Corps⸗Commando 8 „ 30 kr. 
4) Von der Bau⸗Direction 6 % 40 
5) Vom Poſtamte pe rr Ban 
6) Von der Grundentlaſtungs⸗Mini⸗ 
ſterial⸗Commiſſion a 9 „ — 
7) Von der Finanz⸗Landes⸗Direction 23 „ — 
8) Vom Landesgerichte 38 „ 40 „ 
9) Von der Polizei⸗Direction 7 „n 
10) Vom Kataſtral⸗Inſpectorate 10 „ — 
II) „ Obder⸗Landes⸗Gerichte 21 „ 30 „ 
12) Von der Krakauer Univerfität 24 E Suz ai 
13) „ „ Gymnaſial⸗Direction 8 „ — 
14) Vom Militär Platz⸗Commando 13 „ et A 
15) Von der Finanz⸗Bezirks⸗Direction 13 „ o 
16) 2 „ n „ 
„ auptſchule gege 
18 e 4 e 5 „ — 
Beim Magiſtrats⸗Vorſtande von meh⸗ 
reren Wohlthätern und Beamten 42 fl. 39 ½ kr. 
beim Grundamte des I.] Stadt- 242 „ 32 „ 
7 wé D II. Be⸗ 96 H 30 FF 
„ n H IN. zirkes 154 Di 13 7 
durch das Handlungshaus Seifert 18 „ 30 „ 
durch dan Handlungshaus Bartl ER 7575 5 
von der Handelskammer „u, = u 
— nes ſubſece 7 10 „ — : 
u D 
Bee Krankenhaus- Direction St. Gate 
Lazar H 7 
von Be Kazimirzer Hauptſchule 3 „ 25 


LO 
d ind nach genauer und gewiſſenhafter Con⸗ 
daten 228 nothbürftige und der Unterſtützung wür⸗ 
dige, ſowohl chriſtliche wie auch israelitiſche 17 
nach Maßgabe der Dürftigkeit mit je 6 fl., 5 fl., Br 
und 2 fl. EM. öffentlich betheilt worden, vorzug 0 
wurden mehrere Hausarme, die ſich zu betteln ſchämen, 
bedacht. ; > 
— der Magiſtrat dies zur allgemeinen —— 
niß bringt, hält er es für ſeine angenehme Dich, er 
hochherzigen Spendern im Namen der Nothleiden 
den wärmſten Dank auszudrücken. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 2. März 1857. 


ſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
ge t i Wohl ne den Kämmerer und Munizi⸗ 
bel heften d Girolamo Nobile Venter, und ja E 
der Gh e de fo wie den Kämmerer und e ien 
Benesch? Buflavo Nobile Caboga, auf ihr Anſu E Ar 
—— e wk ber Nobile Giovanni 
u ädigſt zu bewilligen geruhl, „Titel fort 
E OR ihm wi jeher beigelegten Conte Titel fort 
hren dürfe. 


Feuilleton. 


Die Jungfrau von Orleans. 
Geſcichtliche Vorleſung, gehalten zu München v. Dr R. Pauli 


In der Geſchichte giebt es Abſchnitte, des Ueber⸗ 
gangs, in denen das Alte noch nicht ganz abgeſchloſſen, 
das Neue noch kaum begonnen iſt. In dieſem Kampfe 
treten Perſönlichkeiten auf, denen der Zauber des Selt⸗ 
ſamen anhaftet, und welche ſchon deshalb, weil ſie 
einzeln erſcheinen. ihren Zeitgenoſſen den Eindruck eines 
Wunders machen, Solche Epoche war das fünfzehnte 
Jahrhundert, in dem das Mittelatter noch nicht abge⸗ 
laufen, die neue Zeit noch nicht begonnen war. Die 
Stützen des Kirchengebäudes, wie ſie das Mittelalter 
aufgeführt hatte, waren ſchon längſt wankend und 
ohten bei dem erſten Anprall zuſammenzuſtürzen. 
Das Wehen und Wirken eines neuen Geiſtes war be⸗ 
merklich, aber ſeine Keime waren noch nicht hoch 
genug, um das Mittelalter zu erſetzen. 

. In Deutſchland vermochte der Kaifer, fo gering 
| ſeine Macht war, dennoch den einzelnen Landesfürſten 
Län Recht der territorialen Selbſtſtändigkeit noch zu 
R weigern. In England behauptete der König noch ſeine 

alte Souperänetät, obwohl die Parlamente fon tag⸗ 


„Ern. 


der Majors-Ch 


aben mit der Allerhöchſten 
o? unangeſtellten General 
Duca Serbelloni⸗Sfon⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
Entſchließung vom 1. März d. J. 


der Kavallerie, Ferdinand Gabrio Du ai Sfon⸗ 
drati, Allerhöchſtihren Orden der E EH Klaſſe; 
dem unangeſtellten Sai vo? ST on v. Soſ⸗ 
fai felben Orden zweiter Klaſſe; Zelt 
dem Oberftlieutenant Auguft 9- Rom Kä des Genieſtabes, 
dem Major Karl Freiherrn v. Cattanei des Inſanterie-Regi⸗ 


; 6; den Hauptleuten: A 
ents Freiherrn v. Wernhardt Nr. 163 g Anton 
* * des Snfanterie- Regiment? nenn a Sorizzutti 
Nr. 56 und Anton Zürften Gonzaga r S we? orie Regiments 
Freiherrn v. Wernhardt Nr. 16, dieſen O iter Klaſſe aller- 


ädigſt zu verleihen gerubt. d S 
wien al BE Majeftät c Allerhöchſter Ent: 


125 dv $ der Central⸗See 
chließung vom 28. Februar l. entral⸗Seebe⸗ 
bie in Te, Juſius Conti, zum, erſten Rathe dieſer Behörde 


Si allergnädigſt zu ernennen 
hat im Einvernehmen mit 
s Commiſſär, Rudolph Krampla 


Adjuncten, Joſeph Sedlae 
tuhlrichterämtern im Cie 

Verwaltungsgebiete ernannt. 1 ET 

Das Smangımnieriuht Vi ae Öfterreichiichen Finanz⸗ 
Landesdirection erledigte Ra h Reidl Finanz Bezirlsdirector 
u Stein, Finanzrathe IPY denen ALT. verliehen und auf 
da hiedurch in Stein offen ech nen Poſten emes Finanz⸗Be⸗ 
zirisdirtetors mit dem DAT . ee itel und Charakter 
eines Finanzrathes den, dortigen Finanzwach⸗ Oberinſpeetor, Si⸗ 
rnann H ` 
gr e ifer hat den Bezirksamts⸗Actuar, Friedrich Hà- 
jek, und den Aue 2 Skäla, zu Aetuaren bei dem 

„ X in Hohenmauth ernannt. 
WW RÄ, hat die bei dem Be irksgerichte in Brody 
d r aal bes Lemberger Oberlandesgeri tes erledigte Adjune⸗ 
im ar Gerichtsadjuncten des Kreisgerichtes in Tarnopol 
tenſtelle dem poriniti, verliehen. 
v. N giſter an oem Öerichtsahjuneten beim k. k. Kreis⸗ 
Ju Ko? no, Albin Negri, die angeſuchte Ueberſetzun 
— erc in Görz SA D 
Tac euer hat den Ingenieur erſter Claſſe und gei. 
tet d mitats⸗Bauamtes in Debreczin, Adalbert Grechenek, 
wë „Ingenieur für Ungarn ernannt. 


„ Veränderungen in der 


mit den ſoſtemmäßigen Bezüg 

Der Miniſter des Innern 
niſter der Juſtiz den are 
und den Stuhlrichteramts 8 
Stuhlrichtern bei gemiſchten S 


t geruht. 
dem Mi- 


H 


gerichte 


k. k. Armee. 
Elben 


Verlei ung: Dem penfionirten Hauptmann Auguſt Ar bes 
iR arakter ad honores. 
` ; rung: Der Major Franz Bofihfovid, des Jn- 
Mo + KA 
famite tegiments Herzog von Parma Nr. 24, mit Oberſtlteute⸗ 
na harakter ad honores. 


3 on März 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats- 


ben am Fin das IX. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgege⸗ 
Nr. 35 fee enthält unter Ws, 
terricht erordnung des Ministeriums für Cultus und Un- 
Umfan vom 4. December 1856, — wirkſam für den ganzen 
tianiſche des Reiches, mit Ausnahme des lombardiſch = vene⸗ 
grenze en Königreiches, des Küſtenlandes und der Militär- 
geit ~ betreffend das Verfahren in Beziehung auf Ar⸗ 
er, welche aus dem k. k. Schulbuͤcher⸗Verlage an 
r der Volksſchulen abgegeben werden; 

Haf des Finanzminiſteriums vom 18ten Februar 
giltig für ſämmtliche Zollämter des allgemeinen 
wagen undes, — über die Zollbehandlung der Eiſenbahn⸗ 

n im Iwiſchenverkehre mit dem deutſchen Zollvereine; 

Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 19. Fe⸗ 
t 1857, — giltig für die im allgemeinen Zollverbande 
ten. Dem 


heit zollte Vapſte als dem Oberhaupte der Chriften- 
date ten die abendländiſchen Reiche noch die alte 
Feen dennoch weigerten ſich ſchon damals einige 
fen ngen, ihre Geldquellen nach Rom fließen zu 
d Daran lehnte ſich zugleich eine geiftige Oppo⸗ 
fiton, welche Miene zu machen ſchien, die Dogmen 
end éen Hierarchie anzutaſten. Während Deutſch⸗ 
land noch in tiefer Geiſtesruhe lag, brannte es bereits 
lichterloh an zwei Ecken Europas. In England war 
ein Driefter voll puritaniſchen Geiſtes aufgetreten, wel- 
cher egonnen hatte, der Kirche allen weltlichen Beſitz 
abzusprechen, und das reine Wort Gottes wiederherzu: 
felen. Dieſer Funke war über Land nach Böhmen 
geflogen und hatte einen Glaubenskrieg entzündet, in 
dem Fanatismus, Racenhaß und Schwärmerei der zü⸗ 
gelloſeſten Art Gräuel und Verderben über reiche Län- 
der brachten, 

In Frankreich endlich war bis dahin die Fürſten⸗ 
macht ſtetiger angewachſen, als irgendwo. Die natür⸗ 
lichen Grenzen des Reiches waren mehr und mehr 
erfaßt, und die Kirche hatte eine nationale Stellung 
eingenommen. Faft ſchien es, als wolle hier eine junge 
Staatsweisheit einem neuen Ziel entgegenarbeiten, aber 
ehe fie es erreſchte, waren ihr noch mancherlei Prü⸗ 
fungen vorbehalten. Karl VI. verlor kurz vor ſeinem 
Regierungsantritt den Verſtand und obwohl er ſeine 
lichten Augenblicke hatte, war ſeine vier igjährige Re⸗ 
gierung doch der Tummelplatz von Parteileidenſchaften, 


Schul 
36 den 


begriffenen Kronländer, — betreffend die verſuchsweiſe Erhe⸗ 
bung des Nebenzollamts erſter Claſſe Bieling iu einem 
Hauptzollamte zweiter Claſſe; 


dem Geſammtreich zu Statten kommen. Oeſterreich hat 
bewieſen, daß es einen großartigen Act der Verzeihung 
38 die Verordnung des Miniſteriums der Juſtiz, des Armee⸗ üben konnte, ohne Bedenken vor den Folgen, alſo im 
Ober⸗Commando und der oberſten Polizeibehörde vom 22, Vollgefühle feiner erhöhten Macht. (Ein Artikel im 
Februar 1o57, or saniran ei ale ae mit Aus-] „J. des Debats“ hat die Effronterie, die Aufhebung 
nahme der Militärgrenze. — über die Zuſtändigkeit der Gi- S ſch Sardini ähern 
vil⸗Standgerichte in Anſehung der, der Militärgerichtsbar⸗ pes a Zeen a ren 5 Di 12 4 
feit unterworfenen, von der Militärwache eingebrachten Per- zuzuschreiben, wie über upt das Wiener Cabine z 
nen a eA mel und Erde, oder wenigſtens Frankreich und Eng⸗ 
39 den Erlaß des Finanzminiſteriunns vom ten Februar] land in Bewegung geſetzt habe um die Beziehungen 
1857 über die en ARA all mittelbaren Amtsgebietes zu Sardinien beſſer zu geftalten!) Die Weisheit und 
9 A n 1 ` V Ti vo- ” V 4 , 7 e 
der Berghauptmannſcha in Tirol und des pg Güte des Monarchen hat mit ſanften Mitteln ein gro: 
ßes, ſchönes Land feſter als je mit den Intereſſen des 


Nr. 


Nr. 


nirten Berg⸗Commiſſariate in Klauſen. mit Rückſicht auf die 
neue politiſch⸗gerichtliche Organiſirung von Tirol und Vor⸗ 


Sëtz EE RR Öfterreihiihen Staates zu verbinden gewußt. Seine 
Nr. 40 den Erlaß des Fin l ums pom ften Februar erhabene and hat überhaupt r ſchs 
1557, — giltig für ſäͤmmtliche Kronländer des allgemeinen prho D vat Toi upt neue, in Bahnen 


für die Zukunft vorgezeichnet. Solche Ergebniffe haben 
eine allgemeine, weitreichende Bedeutung und es freut 
uns, dieſelbe ſchon jetzt im weiten Europa gewürdigt 
zu ſehen. 
Die Neuenburger Conferenz ift vertagt. 
Der königlich preußiſche Bevollmächtigte Graf Hab- 
feld erklärte in der am 7. d. gehaltenen Sitzung, 
daß ſeine Vollmachten nicht ausreichend ſeien, 
und kündigte an, daß er neue Inſtructionen verlangt 
habe und deren Ankunft aus Berlin abwarten müſſe. 
In Folge dieſer Erklärungen iſt die Conf erenz für 
einige Tage ſuspendirt. Bekanntlich hatten die 
Unterzeichner des Londoner Protocolls als Grundlage 
der weiteren Unterhandlungen die Verzichtleiſtung Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen auf die Souveräne⸗ 
tätsrechte über Neuenburger in der erſten Sitzung auf⸗ 
geſtellt, hievon wurde Graf Hatzfeld in der zweiten 
Sitzung in Kenntniß geſetzt, der ſich darauf beſchrän⸗ 
ken mußte den Protocollsbeſchluß nach Berlin mitzu⸗ 
theilen, da wie erwähnt, ſeine Inſtructionen ihm nicht 
erlauben irgend einen Beſchluß anzunehmen, ohne an 
ſeine Regierung referirt zu ba en. GAR PR 
Ein günſti Itat der in rnberg ſtatt⸗ 
wie, H Hg: pat 2110 e Heut 


Zollgebietes, — über die Aufhebung der zu Schönwald be⸗ 
ſtehenden Zoll-Abzügler⸗Stattion und Errichtung eines Ne⸗ 
benzollamtes zweiter Claſſe daſelbſt. 
. 41 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 2. März 1857, 
betreffend die Errichtung eines Zollamtes in Porlezza. 
42 den Erlaß des Finanzminiſterinms vom 22. März 1857 
— giltig für alle Kronländer — betreffend die Ausdehnung 
der den Nebenzollämtern erſter Llafe längs der Grenze ge⸗ 
gen Breußiich Schleſien und die Grafſchaft Glatz einge⸗ 
räumten Ermächtigung zur Anwendung des Begünſtigungs⸗ 
golles für das mit Urſprungszeugniſſen verſehene Roheisen 
bis Ende Juni 1838; 7 } 10 
Nr. 43 die Verordnung der oberſten Polizeibehörde vom 3. Marz 
1857, betreffend die Entziehung des Poſtdebits der Zeitſchrift: 
Das Jahrhundert.“ s N 
beste A i Stücke zugleich wurde das Inhalts⸗Regiſter der im 
onate Februar 1857 ausgegebenen Stücke des Neichsgeſetzblat⸗ 


Nr. 


tes ausgegeben und verſendet. 


e SP RER 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. März. 


7 j 

Die „Oeſt. Correſp.“ enthält eine Corkeſpondenz 
ſten Eindruck ma da T I bei allen i t 
legenheiten in das dichteſte Menſchengewühl ſich SE 
ohne Escorte, ohne Wachen, die er entſchieden ablehnte, 
ohne auf einen andern Schild ſich berufen zu können, 
als die Dankbarkeit und Liebe des Volkes. Es waren 
Momente, in denen ſich die Heiligkeit des Souveräns 
mit dem Unhold des Mißtrauens maß. Eine wohlbe⸗ 
kannte ſchändliche Preſſe hat Alles aufgeboten „ um 
dieſes anzuſchüren; allein ihre Bemühungen blieben 
nicht blos ganz wirkungslos, ſie ſchlugen ſelbſt zum 
Gegentheile aus; das Vertrauen des Kaiſers zu Sei⸗ 
nem Volke ward von dieſem mit Begeiſterung wahr⸗ 
genommen, mit Bewunderung und Liebe vergolten. 
Während der ganzen langen Reiſe iſt keine Störung, 
kein Exceß, kein irgend wie unliebſamer Vorfall, der 
bei Gelegenheit derſelben ſich ereignet hätte, zu bedau⸗ 
ern. Ungeachtet der undurchdringlichen Menſchenmaſſen, 
die wiederholt und überall, in den Hauptſtädten wie 
auf dem Lande, in Bewegung geriethen, wenn die a. h. 
Perſonen zu ſchauen waren, herrſchte ein Geiſt der 
Ordnung und freiwilligen Disciplin, wie man ihn nicht 
beſſer wünſchen konnte. "ei 

Gleichwie der Segen des Himmels auf dieſer Reife 
ruhte, fo werden auch ihre Wirkungen noch in ſpäten 
Tagen dem lombardiſch-venetianiſchen Königreiche und 


Intriguen und Bürgerkriegen. Es war in Frankreich 
Hausſitte der Regenten, die Prinzen mit Theilen des 
Reiches auszuſtatten, aber dieſe nur als Lehen zu be⸗ 
trachten. Jetzt war es natürlich, daß die Magnaten 
Frankreichs unter einem blödſinnigen Herrſcher nach 
Selbſtſtändigkeit trachteten, und zwei derſelben, Orleans 
und Burgund ſtritten ſich in offenem Kriege um die 
Oberherrſchaft Frankreichs. Rechnet man dazu die 
Genußſucht, Verſchwendung und Ausſchweifung aller 
Stände, der Bürger, Edelleute und Soldaten, ſo voll⸗ 
endet fih das Bild des damaligen Frankreichs, in dem 
alle Grundlagen der Familie unterwühlt, alle Bande 
der Sitte und der Geſellſchaft zu zerreißen drohten. 
So mußten noch damals einzelne mahnende Stimmen 
ungehört verklingen. Dazu kam noch die plötzliche Er. 
mordung des Herzogs von Orleans, der in den Stra- 
ßen von Paris von Vermummten angefalen ward. 
Kaum hat die Revolutionsgeſchichte des Jahres 1793 
von furchtbareren Gräueln zu berichten als jene Bür⸗ 
gerkriege, welche durch jenen Meuchelmord zwiſchen den 
Armagnacs und den Burgundern entfeſſelt wurden. 
Der Adel im Süden hielt zu den Orleans. In die⸗ 
ſem Augenblick der allgemeinen Spaltung beſchloß der 
Herrſcher von England, dem Beiſpiel ſeiner Ahnen zu 
folgen und dem unglücklichen Frankre a Krieg 


era n über ein 
ſches Hande Fefe Fu erscheint nach einer Mit⸗ 
theilung der „B. B. 3.“ keineswegs ſo geſichert, als 
ziemlich allgemein angenommen zu werden ſcheint. Be⸗ 
ſonders machen die Hanſeatiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten allen den Beſtimmungen des Entwur's eine 
lebhafte Oppoſition, welche eine geringere Autonomie 
der Kaufleute, als ſie factiſch in den Hanſeſtädten be⸗ 
ſteht, herbei führen würden. Da, wie man hört, dieſe 
Bemühungen durch die Majoritat, welche dem preußi⸗ 
ſchen Entwurfe zuſtimmt, regelmäßig vereitelt werden, 
jo iſt es nicht unmöglich, daß die Hanſeſtädte, um für 
ihren Handelsſtand die bisherige größere Freiheit, wel⸗ 
che bei der großen Bedeutung des Handels in dieſen 
Städten eine nothwendige Grundbedingung einer wei⸗ 
teren großartigen Entwickelung iſt, zu bewahren, die 
Einführung des Deutſchen Handelsgeſetzbuches ſchließ⸗ 
lich ablehnen. 121 182 

Aus London wird die bedenkliche Erkrankung der 
Mutter der Königin Victoria, der Herzogin von Kent 
gemeldet. 1 

Der Obſerver kündigt an, daß die königliche Pro⸗ 
clamation zur Auflöſung des Parlamentes und zur Ein⸗ 
berufung eines neuen gegen den 25. März erſcheinen werde. 


eine große allgemeine populäre Expedition abzulenken. 
Kein Dichter hat dieſen Aus ug glänzender verherrlicht, 
als Shakespeare im 5 „ der bekanntlich mit 
10,000 Mann Bogenſchützen und zuſammengelaufe⸗ 
nem Geſindel eine fünfmal ſtärkere Macht, ein Heer 
von 50,000, und zwar die Blüthe des franzöſiſchen 
Adels, bei Azincourt vernichtete. Bald lag ein großes 
Stück Frankreichs dem Eroberer zu Füßen. Burgund 
und (pater ſelbſt die Königin Iſabeau wurden ſeine 
Bundesgenoſſen gegen den Dauphin von Frankreich, 
nachdem der Herzog zur Sühne für jenem Meuchel⸗ 
mord an Orleans von den Armagnacs erdolcht war- 
Im Vertrag von Troyes ward beſtimmt, daß die Prin⸗ 
zeſſin Katharina (das „Käthchen“ in Heinrich dem 
Fünften) den blödſinnigen Karl beerben und der Dau⸗ 
phin ausgeſchloſſen werden ſollte. s 

Ein Jahr darauf ſtarb der tapfere Eroberer, wie 
auch der unglückliche König, und ein kaum SH 
Kind vereinigte auf feinem Haupte die mächtigſten 
Kronen der Erde. Anfangs ſchien dieſe neue Lage 
der Dinge Beſtand zu haben. Frankreich war erſchöpft. 
Die Stände hofften ihre Peivilegien von dem parla⸗ 
mentariſchen England geachtet zu ſehen. Der Adel 
war vernichtet und der So Karl von Orleans 
uſſchmachtet; in einer Burg Englands, wo er Lieder an 
erklären. Den Vorwand dazu gab da vermeiniliche feine Heimat ſang. Der Dauphin aber irrte verlaſſen 
Anrecht auf die Krone der Valois. Der Zweck aber an der Loire herum. Bei dieſer Lage der Dinge 
war, die unruhigen Köpfe des eigenen Landes durch wußte der Herzogs von Bedford, welcher die Zügel der 


Nach einer Depeſche aus Madrid vom 7. März 
war * Mon endlich an dieſem Tage nach Rom ab⸗ 
gereiſt. 

Nach dem Moniteur da la Flotte ſind die gehäͤſ⸗ 
ſigen Befehle, welche der Hof von Peking an die ver⸗ 
ſchiedenen Orte gefandt hat, nicht überall, aber doch 
auf vielen Puncten ausgeführt worden. Einige Man⸗ 
darinen haben dieſem Journal zufolge Erlaſſe mit den 
grauſamſten Beſtimmungen veröffentlicht. So der Gou⸗ 
verneur von Whampoa, von wo nach Veröffentlichung 
der Proclamation, die, wie der Moniteur de la Flotte 
ſagt, eine der am wenigſten heftigen iſt, die in 
der genannten Stadt ſich befindenden Europäer ſofort 
abreiften, und die europäiſchen Schiffe im Hafen das 
Weite ſuchten. Whampoa iſt keiner der fünf den Eu⸗ 
ropäern geöffneten Häfen. Es liegt 12 engliſche Mei⸗ 
len von Canton entfernt. Viele Schiffe legen aber dort 
an, um Waſſer einzunehmen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Newyork (die⸗ 
ſelben reichen bis zum 24. v. M.) ſoll das Darlehen 
an Mexico eigentlich die Kaufſumme für die Abtre⸗ 
tung des Iſthmus von Tehuantepec bilden. Der 
Iſthmus von Tehuantepec ift die nördlichſte der Cen⸗ 
tral⸗Amerikaniſchen Landengen und liegt zwiſchen dem 

Golf von Mexico und dem von Tehuantepec. Auf 
dieſem bisher Mericanifchen Bundesgebiete ift eine 
Eiſenbahn als dritter Verbindungsweg zwiſchen dem 
Atlantiſchen und Stillen Ocean ſchon projectirt. Dem 
Congreß iſt die Forderung vorgelegt worden, einen 
Geſandten nach Perſien zu ſenden. — Ein heftiger 
Artikel des in Waſhington erſcheinenden Blattes Union 
gem jede Einmiſchung der Engländer in die ameri⸗ 
aniſchen Angelegenheiten macht Aufſehen, da man ihn 
als die künftige Politik des neuen Präſidenten Bucha⸗ 
nan betrachtet. — Die Bill in Betreff des transat- 
lantiſchen Telegraphen wurde mit einer Modification 
des Tarifes angenommen. — Walker's Stellung wird 
als verzweifelt betrachtet. 


it Wien, 9. März. [Die Staatsverwal⸗ 
tung und die Bank.] Als die Finanzverwaltung 
vor mehr als zwei Jahren mit der Nationalbank ein 
Uebereinkommen ſchloß, in welchem ſie das Guthaben 
der letzteren für die damals im Vollzug begriffene 
Einlöſung der Reichs ſchatzſcheine regelte, wies ſie der 
Bank zweierlei Deckungsmittel an: einen gewiſſen 
jährlichen Betrag aus den Zolleingängen und einen 
Theil des Nationalanlehens. Von dieſem wurden 
Subſcriptionen in der Nominalhöhe von 168 Mill. 
der Bank mtt der Beſtimmung abgetreten, daß ſie 
von den darauf eingehenden Anzahlungen 134 Mill. 
für ſich eincaſſire, damit ihre Forderung ſolider, und 
den Reſt ſeinerzeit an die Staatskaſſe abführe. Die 
Berechnung war ſo gemacht, daß jene 134 Mill. nach 
dem Programm der Einzahlungstermine ſpäteſtens im 
Auguft 1858 vollſtändig zu Händen der Bank einge⸗ 
floſſen ſein mußten. Nach dieſem Vertrage wäre bis 
Auguft 1858 die ganze Staatsſchuld bis auf einen 
Reſt von 80 Mill., der nach beiderſeitigem z 
ſtändniß vorläufig in der Schwebe bleiben folte, auch 
die Bankſolvenz nicht weſentlich alterirt hätte, vollkom⸗ 
men getilgt geweſen und mit Rückſicht darauf hatte ſich 
die Staatsverwaltung vorbehalten, einen nach dem 
Auguſt 1858 fallenden Zeitpunkt zu beſtimmen, von 
weichem ab der Zwangscours der Banknoten aufge⸗ 
hoben würde und die Bank daher zur Wiederaufnahme 

der Baarzahlungen ſchreiten müßte. 

Nun iſt jedoch die Forderung, welche die Bank an 
den Staat für die Einlöſung der Reichsſchatzſcheine zu 
ſtellen hat, ſchon jetzt getilgt, da jene 134 Mill., deren 
letzer Anzahlungstermin eventuell auf den Monat 
Auguſt 1858 fiel, der Bank ſchon im Februar d. J. 
vollſtändig zugefloſſen waren. Es kann alſo gegenwär⸗ 
tig die Frage entſtehen: ob die Finanzverwaltung ſich 
bewogen finden werde, die für den Auguſt nächſten 
Jahres in Ausſicht genommene Friſt für die Aufhebung 
des Zwangscourſes ſchon früher eintreten zu laſſen. 


daß mittlerweile der Stand der Staatsſchuld an die 
Bank ſich verändert hat. Gegenwärtig beſtehen näm⸗ 
lich, außer der bereits getilgten Haftungsſchuld für die 
eingelöſten Reichsſchatzſcheine, zwei Schuldpoſten des 
Staates an die Nationalbank: die fundirte, aus der 
Einlöſung der Wiener⸗Währung entſtandene Schuld im 
Reſt von 56 Mill., und eine Poſt urſprünglich von 
155, nun noch von 152 ½ Mill., für welche der Bank 
Staatsdomänen als Hypothek zugewieſen ſind. Von 
der Abſicht, 80 Mill. der Staatsſchuld vorerſt in der 
Schwebe zu laſſen, iſt die Finanzverwaltung ſeither 
abgegangen. 

Allerdings iſt es richtig, daß für die fundirte 
Schuld beſtimmte Zahlungsmittel angewieſen ſind, 
welche fortwährend fließen und dieſe Poſt z. B. wäh⸗ 
rend der letzten Jahre um 6 Mill. vermindert haben; 
eben fo richtig ift, daß der Staat durch die Zuweiſung 
der Domänen feiner weiteren Schuld von 152½ Mill. 
gleichſam quitt geworden iſt, da es nunmehr Aufgabe 
der Bank bleibt, das Zahlungsmittel allmälich zu reaz 
liſiren. Gleichwohl iſt nicht zu verkennen, daß das 
eine und das andere Zahlungsmittel doch nicht in 
baarem Gelde beſteht, daß die Bank gedeckt, aber 
nicht e 7 iſt. Wären beide Zahlungsmittel ſchon 
in Banknoten oder Silber verwandelt, ſo könnte wohl 
kein Zweifel obwalten, daß der Termin, in welchem 
der Staat die Aufhebung des Zwangscourſes für an⸗ 
gezeigt halten müßte, bereits eingetreten wäre. 
Unter dieſen Umſtänden gewinnt es an Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der Staat nicht ohne ſorgfältige Erwä⸗ 
gung aller einſchlägigen Umſtände und nicht ohne 
weitere Vorbereitungen zu der Decretirung der Wie⸗ 
deraufnahme der Baarzahlungen Seitens der Bank 
ſchreiten werde. Dieſe Vorausſetzung findet einige 
Unterſtützung in dem jüngſten Artikel der „Oeſterrei⸗ 
chiſchen Correſpondenz“, welche den betreffenden Zeit- 
punct nur im Allgemeinen als einen näher gerückten 
bezeichnet. Daß er aber thatſächlich näher gerückt iſt, 
darf nicht als eine utopiſche Auffaſſung angeſehen 
werden; die nüchterne Börſe und kühl abwägende Fi⸗ 
nanzwelt hegt dieſelbe Ueberzeugung, wie der ſinkende 
Cours des Silberagio uns täglich auf den Börſen⸗ 
zetteln nachweiſt. 


ſamen Fortſchritt gegenüber alle frühere Beſorgniß vor 
kleindeutſcher Sonderpolitik hingerathen? Wir ſind 
durch unſere geſunde, zukunftfreudige Entwickelung die⸗ 
ſem Geſpenſte gründlich entwachſen. Die Idee des 
öſterreichiſchen Handelsminiſteriums, am Sitz des Bun- 
des ein volkswirthſchaftliches Unterhaus zu verſammeln, 
ſteht ihrer Verwirklichung nicht mehr ſo fern und da⸗ 
mit wird die wahre Reform unſeres Bundesweſens, auf 
welche die Conſtellationen der äußeren Politik täglich 
ernſter dringen, in fruchtbarer Weiſe eingeleitet fein, 


erſten Kammer zu Kaſſel, Hrn. v. Edelsheim, als 
Referent des betreffenden Landtagsausſchuſſes, einen 
beredten Vertheidiger gefunden. Derſelbe hat nicht 
nur die Dringlichkeit dieſer Bahn, ſowie die Zweck⸗ 
mäßigkeit derſelben der kurfürſtlichen Regierung ans 
Herz gelegt, ſondern auch klar und deutlich die Renta⸗ 
bilität nachgewieſen. Letztere dürfte ganz außer allem 
Zweifel ſtehen, beſonders wenn Fulda der Knotenpunkk 
wird für die Strecken nach Bebran im Anſchluſſe an 
die Thüringer Bahn, von Kaſſel nach Berlin ıc., nach 
Schweinfurt im Anſchluſſe an die Bahnſtrecke von 
Frankfurt nach München ꝛc. und, was in Ausſicht 
ſteht, über Lauterbach nach Gießen an die Main-Weſer⸗ 
Bahn. Der Perſonenverkehr zwiſchen Hanau und 
Fulda und weiter dürfte, abgeſehen von weiterkommen⸗ 
den und weitergehenden Perſonen, welche dieſer Strecke, 
als der kürzeſten zwiſchen hier und Leipzig, den Vor⸗ 
zug geben würden, zweifelsohne ſehr lebhaft werden, 
indem das ganze Kinzingthal bis nach Schüchtern ſtark 
bevölkert iſt und mit Hanau, Frankfurt und ſeiner 
Umgegend ein ſehr lebhafter Verkehr beſteht. Abge⸗ 
ſehen von dem ſehr belebten Verkehr mit Getreide 
aller Art, Obſt und anderen Producten, ſowie dem 
beträchtlichen Holzhandel ziehen ſich längs der Bahn 
verſchiedene, nicht unbeträchtliche Fabriken, wie z. B. 
die Schlierbacher Fayence und die Soodener Ultra- 
marin⸗Fabrik, die Orber Saline u. f. w. Von Seite 
unſerer Handelswelt würde deshalb ein baldiger Ent⸗ 
ſchluß zu Gunſten dieſer projectirten Verkehrslinie mit 
Freuden | begrüßt werden. > 


B. Pavia, Anfang März. [Geſinnungsum⸗ 
ſchwung. Vergangenheit und Zukunft.] In der 
kurzen Zeit meiner Abweſenheit von hier iſt in unfrer Stadt 
beidem Kern der Bevölkerung ein außerordentlicher Um⸗ 
ſchwung eingetreten. Seit der Kaiſerfahrt in der Lom⸗ 
bardie, ſeit den vielen Beweiſen erhabenſter Großher⸗ 
zigkeit im Styl der größten Kaiſerperſönlichkeiten des 
heiligen römiſchen deutſchen Reiches und an Umfang 
und Tragweite die Züge der Hochherzigkeit derſelben 
noch übertreffend, fühlt die öſterreichiſche Feſtungs⸗ und 
Univerſitätsſtadt am Ticin ſich auf das Lebendigſte und 
Wärmſte als Glied des großen mitteleuropaiſchen Ge⸗ 
meinweſens. Die eingehende Sorgfalt und Theilnahme, 
welche der Kaiſer unſerer altberühmten Univerſität be⸗ 
wieſen, hat tief in die Gemüther der Zurechnungsfähi⸗ 
gen eingegriffen. Unſere Stadt, die ſeit Karl dem 
Großen und Otto dem Großen gut kaiſerlich geſinnt 
geweſen, ſieht in den Vorgängen der neueren Zeit den 
Finger Gottes und Erinnerungen an die größten und 
glorreichſten Zeiten des mitteleuropäiſchen Kaiſerreiches. 
Das Gebahren unſerer piemonteſiſchen und ſavoyiſchen 
Nachbaren der wunderſamen Entwickelung des Kaiſer⸗ 
ſtaates gegenüber muß uns mit jedem Tage alberner 
und lächerlicher erſcheinen. Welch ein ſtolzer Organis- 
mus zukunftreicher Kronländer wächſt doch in unſerm 
kaiſerlichen Reiche immer ſtolzer auf und immer inniger 
zuſammen! Welche reiche Mittelpunkte edelſten Lebens 
von Pavia bis an die Weichſel oder von Kronſtadt 
bis Prag und welch eine mannigfaltige, vielſeitige Er⸗ 
füllung aller Culturaufgaben der Menſchheit in den 
reich individualiſirten Gauen dieſes weiten Gebietes! 
Was hat dagegen das obere Pothal oder die Inſel 
Sardinien aufzuweiſen? In welchem Zweige der Cul- 
tur fann Sardinien fich mit Deſterreich meſſen, und woher 
nimmt es das Recht, ſich in Italien einen beſonderen 
Beruf zuzuschreiben? Iſt es in Kunt, Wiſſenſchaft, 
in Selbſtverwaltung der politiſchen Lebensweiſe oder 
wo fonft? Venedig, Mailand und fo viele andere Det: 
liche ſtädtiſche Gemeinweſen im Rücken, müſſen wir, 
die wir den Piemonteſen zunächſt in's Antlitz ſchauen, 
lächeln, daß fie noch immer an ihre italiſche Miſſion 
lauben können. Im mitteleuropäiſchen Kaiſerthume 
And ſchon manche Fürſten- und Königskronen zuſam⸗ 
mengewachſen, welche glänzender waren als die Turi⸗ 
ner und alle Kronländer befinden ſich wohl dabei. Die 
ungariſche Krone umwebt ein ganz anderer Glanz als 


die ſardiniſche und doch wird das edle ungariſche Volk 
erſt in allen Schichten glücklich unter dem Doppeladler, 
unter deſſen Schutz auch die polniſchen Koͤnigsgräber 
in Ihrer Stadt geſtellt ſind. Ehe Karl der Große 
das mächtige mitteleuropäiſche Kaiſerreich gründete, 
waren die nennenswertheſten Verſuche der Germanen, 
größere Reiche mit Geſetz und Ordnung zu gründen, 
das oſtgothiſche und longobardiſche. Die Hauptſtädte 
beider Reiche: Verona und Pavia ſind jetzt Glieder 
des wiedergeborenen mitteleuropäiſchen Reiches. Der 
großen Vergangenheit wird eine große Zukunft ent⸗ 
ſprechen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. März. Se. k. k. apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung 25 27ſten 
Februar allergnädigſt eine allgemeine Amneſtie für alle 
Soldaten, vom Feldwebel abwärts zu gewähren geruht, 
welche in den Jahren 1848 und 1849 meineidig die 
Reihen der in Italien ſtationirten Armee ver⸗ 
laſſen haben. Denſelben wird die ſtrafloſe Rückkehr 
geſtattet, vorausgeſetzt, daß ſie ſich nicht, abgeſehen von 
der Deſertion noch eines gemeinen Verbrechens ſchuldig 
gemacht haben. 

Jenen der erwähnten Deſerteure, welche, ohne die 
allgemeine Amneſtie abzuwarten, zurückgekehrt und von 
den Militärgerichten außer der geſetzlichen Strafe noch 
zur Verlängerung der Kapitulation verurtheilt worden 
ſind, haben Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät mit derſel⸗ 
ben Allerhöchſten Entſchließung im Gnadenwege die 
Verlängerung des Dienſtes in der Armee nachzulaſſen 
und zu beſtimmen geruht, daß ſowohl die Einen wie 
die Andern blos ihre Kapitulation auszudienen haben, 
wobei jedoch die Zeit, in der ſie abweſend waren, nicht 
mit eingerechnet wird. 

Aus Verona wird vom 6. d. M. gemeldet: „Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute um 
1½ Uhr Nachmittags an der Eiſenbahnſtation bei der 
Porta Nuova angelangt und daſelbſt von Sr. Gre, 
dem FM. Grafen Radetzky, Sr. Excell. dem Statt- 
halter Grafen Biſſingen und den vornehmſten Civil⸗ 
uny Militärbehörden begrüßt worden. 

Ihre Majeſtäten verließen den Waggon in dem an 
der Station aufgeführten, neuerdings geſchmückten Pa⸗ 
vilon und fuhren in einer Equipage Sr. Excell. des 
Herrn FM. unter den Klängen der Nationalhymne in 
die Stadt. Dort beglückten Allerhöchſtdieſelben den 
greiſen Feldmarſchall in ſeinen Appartements mit einem 
Beſuche, worauf die Reiſe nach Treviſo mit demſelben 
Train fortgeſetzt wurde. 

Die im Bahnhofe und in den Straßen verſammelte 
Menge begrüßte mit freudigem Jubel den Monarchen, 
der ſeinen Lombardiſch-Venetianiſchen Unterthanen ſo 
viele Wohlthaten erwieſen hat. 

Aus Venedig wird unterm 6. März gemeldet: 
Heute in den Nachmittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr, 
werden Ihre Majeſtäten auf dem Bahnhofe zu Meſtre 
erwartet und von ſämmtlichen Notabilitäten der Mili- 


— Von der Donau. (Zur mitteleuropäi⸗ 
ſchen Entwickelung.] Die ſo lange durch unna⸗ 
türliche Schranken von einander getrennten mitteleuro⸗ 
päiſchen Gaue wachſen täglich feſter zuſammen, nicht 
wie vor einem Jahrtauſend ſchon einmal durch das 
Eiſen des Schwertes ſondern durch das eiſerne Band 
des Verkehrs und alles, was damit zuſammenhängt 
und daraus mit Nothwendigkeit hervorgeht. Das mit⸗ 
teleuropäiſche Eiſenbahnſyſtem erhält täglich neuen Zu⸗ 
wachs und gegenwärtig eine beſonders wichtige Ergän⸗ 
zung durch die Bahnen zwiſchen Oeſterreich und Baiern, 
wo bisher eine auffallende Lücke geblieben war. Süd⸗ 
deutſchland empfindet lebendig die Segnungen dieſes 
modernen Verkehrsmittels und tritt durch daſſelbe aus 
ſeiner bisherigen continentalen Abogeſchloſſenheit ‚und 
Starrheit heraus. Bald werden wir in ganz Mittel: 
europa gleiches Geld und daſſelbe Handelsgeſetz haben. 
Die ganze mitteleuropäiſche Bevölkerung begrüßt mit 
Freuden die von Oeſterreich beantragten weiteren Zoll⸗ 
erleichterungen, welchen die völlige Zolleinheit in weni⸗ 
gen Jahren folgen ſoll. Eine große, ſchöpferiſche Idee 
iſt in die Hände der ſtetigen, zukunftſicheren Politik 
Oeſterreichs gekommen und wird von ihr in unerwartet 
kurzer Zeit zum Siege geführt werden. Oeſterreich 
wacht zugleich darüber, daß die wunderbare Entwicke⸗ 
lung Mitteleuropas auch in den weſtlichen Grenzmar⸗ 
ken nicht durch unnöthige Heereszüge geſtört werde, zu⸗ 
gleich aber tritt es auch für das Recht eines jeden 
Bundesgenoſſen in die Schranken. Während die Ko⸗ 
ften des Landheeres möglichſt herabgeſetzt werden folen, 
nimmt die öſterreichiſche Marine einen mächtigen Auf- 
ſchwung und Polas großartige Zukunft zieht ſchon jetzt 
wane d die Augen der Völker auf fih., Der Bauernftand hat 

Für die Bejahung dieſer Frage ſpricht der doppelte ſich unter mannichfachen günſtigen Verhältniſſen durch 
umſtand, daß fih der Sübervorrath der Bank inzwi⸗ ganz Mitteleuropa hindurch neu ermannt und erſtrebt 
ſchen bis 90 Mill. vermehrt hat und das Verhältniß uberall die zweckmäßigſte agrariſche Verfaſſung, die 
des Bankſilbers zur Notenmenge faſt wie 1 zu 4 ge- mitteleuropäiſchen Städte wachſen zu einem mächtigen 
worden iſt, dann daß die Staatsregierung vor Kurzem] Bürgerthum zuſammen, der geſunde Adel betheiligt ſich 
eine Münzconvention mit den deutſchen Regierungen jan den großen Aufgaben der Zeit und von der einzel- 
abgeſchloſſen hat, welche diesfalls beſtimmte Verpflichtun⸗Inen Familie durch Gemeinde, Gau, bis zur Provinz |} l len a 
gen in ſich faßt. oder dem Kronland macht die Selbftverwaltung feſte in Kurheſſen, befonders in der Proving Hanau, age dich vene en Königreichs begleitet; die vorbereis 
Dem entgegen dar und ſichere Fortſchritte. Wo ift einem ſolchen gemein mein gefühlte Bedürfniß hat in dem Mitgliede der teten Feſtlichkeiten fanden dem Programme gemäß in 


ier wenn nicht ein Wunder unerwartet Rettung gebracht landes, doch Tannen fie die Finder meiſt nur von vergingen darauf. Sie wuchs heran zu einer dlühen⸗ 
verjität und das Tribunal von Paris fügten ſich] hätte. Ein zartes gebrechliches Weſen folte gerade | Hörenſagen. Nur einmal bei Annäherung eines bur⸗ den, milden, jugendlich heiteren Geſtalt. Obgleich ſie 
willig feinen Anordnungen, und wären ohnehin die diefe Nation, die fih ihrer ritterlichen männlichen Tha- gundiſchen Streifcorps flohen fie auf 14 Tage nach | es Niemanden anvertraute, begleiteten fie jene Erſchei⸗ 
ten ſo laut rühmte, zum unerwarteten Siege führen.] Neufſchateau. So verging die Jugend der Jeanette nungen beſtändig. Die Eltern und ihr Beichtvater 
1 Es war nicht die Abſicht des verehrten Redners, daheim und draußen, wenn ſie die Schafe des Vaters mochten allerdings aus einigen haſtigen Aeußerungen 
gehalten haben. Alle Theile Frankreichs nördlich der ein vouſtändiges Gemälde dieser Vorgänge zu dem Imeibete, A Andadtsübungen. In. benachbarten e dergleichen Vermuthungen gekommen fein, denn fi 
Loire waren ihm unterthan, nur der Südoſten des oder gar mit pſychologiſchen Conjecturen den geheim- Walde gab es eine Quelle, welche der Sage nach das wollten ſie in dieſer Zeit zu einer Verheirathung zwin⸗ 
} ; ` nißvollen Schleier dieſer wunderbaren Erſcheinung zu] Fieber heilen folte, und eine Buche, welche von Feen gen, ja der Vater drohte ihr, er wolle ſie lieber erträn⸗ 
es auch im Norden nicht an Kämpfen. Die Armagnacs lüften, aber er wollte verſuchen, mit Hilfe feiner Duel- umtanzt werde, aber die Angſt des Landvolks vor ders (fon, ehe fie mit den Soldaten zöge. Dennoch erlaubte 
ſielen von Zeit zu Zeit ein lenſtudien wenigſtens die wahren hiſtoriſchen Umriſſe gleichen Märchen war ong dahin. Die Jugend hielt] man ihr, einen Oheim zu Vaucouleurs zu beſuchen. 
liſche Soldaten genügte, ſie ihrer Geſtalt zu zeichnen — einer Geſtalt, welcher we⸗ dort ihr Maifeſt und der Pfarrer las dort um Pfing⸗ Dieſem zuerſt eröffnete ihr Vorhaben, Frankreich zu 
Da war e 120 8 ; der die Poeſie noch die Kunſt bisher gerecht geworden. |ften das Evangelium im Freien. Daß Jeanette aber- befreien, und zwar ſolle fie ein Ritter Baudricourt 
rath beſchloß, den Krieg über die Loire zu tragen und Nicht um Legenden handle es ſich hier, ſondern um gläubiſch und zum Abenteuerlichen geneigt geweſen, iſt zum Dauphin fenden. Der erſtaunte Oheim, gleidh- 
durch eine Eroberung von Orleans den Schlüſſel jener einfache, durch die Proceßacten verbürgte Thatſachen. auf das Beſtimmteſte von Augenzeugen widerlegt. falls nur ein Bauer, ging wirklich zu jenem Ritter, 
Länder in die Hand du bekommen. u An der Maas in den Gegenden, wo damals noch] Sie brachte bet Madonna ihre kleine Kerze und betete doch dieſer gab ihm den Rath, dem vorwitzigen Mäd⸗ 
Bedford, böſe Einflüfterungen übertäubten feinen Rath die deutſche und franzöſiſche Mundart ſich ſchieden, mit kindlicher zn in der Meife, fie war ernftgläus Léen folche Gedanken mit Backenſtreichen zu vertreiben, 
und die Expedition ward beſchleſſen. Bald war die liegt in einem ſtillen Thal zwiſchen Hügeln und Wäl⸗ big, aber . mehr. Da geſchah es in ihrem] Jeanette trat trotzdem zu ihm ein, um ihm zu verkün⸗ 
Vorſtadt Orleans auf der Sudden ben. Dumen und dern das Dörſchen Dom Remy. Unter fünf Kindern e aß fie eines Mittags im Garten eine den, daß bis zu den nächſten Faſten der Dauphin Net 
die Stadt ſelbſt mit Schanzen un geben. Sechs lange des Bauers Jacques Arc und feiner Frau Iſabelle ſanfte hilfe zu hören meinte, die ihr gebot, rant- | tung haben würde. Sie mußte noch einmal in ihre 
Romey, deren Vorfahren vieleicht 8 Suryan SC e been niehen. Dies Geſicht wiederholte fid | Heimat zurück, und als fie bier wiederum und ent 
die Leibeigene geweſen waren, wurde 1412 Johanna, im zw A Michael in der Woche; ſie dE den Erz- ſchiedener den Befehl des Erzengels, fih zu erheben, 
Dorfe Jeannete genannt, geboren. Frühzeitig lernte fie fenget Michael und die Jungfrauen Maria und Marz hörte, verließ fie alsbald das väterliche Haus unter dem 
das — Ave, bald ſtand fie als williges, garetha zu unterſcheiden, welche fie „liebes Kind — Vorwande, daß der Oheim in fei shal ihret 
Gë ES es Kind ihrer Mutter in allen Jungfrau Johanna“ anredeten. Hier ſtehen i aller- | beot tig fel. Hierin hat fi ic dap e We 

: bustien Dingen ur Seite. Vom Vater erbte dings im Ungeficht eines Wunders, wenn Ahr — — zu Schulden Oe o e fie wuß 
des benützten und predigten, ausweiſen, und als die fie die Lebe zum Vaterlande. Die Bauern hat- Betrug, Täuschung oder Krankheit annehmen wollen, ſich dieſer Lüge rein. So kam fie im Jahre 1429 
Ger eiten oft einen harten Stand. saber fie war ſtets geſund und verftändig, Ihr ward abermals nach Vaucouleurs zu Baudricourt, doch die 

war wohl viel die Rede von der Noth des Vater⸗Idie Viſion durchaus zu einer Offenbarun = Hr ifer ließ nun ei ; 5 ricourt, doch 
g. Fünf Ja n einen Prieſter holen, um fie zu er 


„ Frankfurt, 8. März. [Die däniſche Frage. 
Eiſenbahn nach Fulda.] Geſtern iſt der königl. 
preußiſche Bundestagsgeſandte Hr. v. Bismark aus 
Berlin auf ſeinen hieſigen Poſten wieder zurückgekehrt, 
wie es heißt, mit umfaſſenden Vollmachten für eine 
eventuelle und laut den letzten Nachrichten aus Wien 
und Berlin allerdings wahrſcheinliche Verhandlung der 
däniſchen Frage im Schooße des deutſchen Bundes, tär⸗ und Civilbehörden Venedigs, welchen ſich auch eine 
für welche auch der k. k. Bundes⸗Präſidialgeſandte große Anzahl von Perſonen aus ſämmtlichen Claſſen 
vor mehreren Tagen die geeigneten Inſtructionen er- der Geſellſchaft anſchließen wird, feierlichſt begrüßt werz 
halten hat. — Der ſchon fo lange projectirte Bau den. Berichten aus Mantua zufolge war dort der 
einer Eiſenbahn von Fulda nach Hanau im Empfang und der Aufenthalt des Allerhöchſten Herr 
Anſchluſſe an die hieſige Frankfurt⸗Hanauer Bahn ſcherpaares von ebenfo begeiſterten als liebevollen Ma⸗ 
ſcheint feiner Verwirklichung entgegen zu gehen. Das nifeſtationen, wie in allen anderen Theilen des lombar⸗ 


f jedoch nicht unerwogen bleiben, 


ſchönſter Ordnung iatt; beſonders intereffant geſtaltete Religion in dieſelbe aufgenommen, noch hatten ſie die 


ſich eine Corſofahrt mit Fackelbeleuchtung. Die Man⸗ 
tuaner boten Alles auf, um den Aufenthalt Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten ſo angenehm zu machen als möglich. Aber 
auch die ländlichen Bevölkerungen hatten ſich, wie auf 
dem Wege von Mailand nach Cremona, fo auch auf 
dem von Cremona nach Mantua in Maſſe erhoben, 
und die Fahrt war von einem nicht endenden Jubel 
begleitet, der ſich immer erſt dort concentrirte, wo eine 
längere Ruhezeit eintrat. 

Am 6. iſt eine Deputation der Stadt Venedig, 
beftehend aus dem Podeſta Conte Correr und den 
Municipaträthen Herren Conte Bembo, Conte Venier, 
Gaspari und Edler von Campana, nach Treviſo ab- 
gegangen, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer ihre Huldigun⸗ 
gen darzubringen. Dieſer Deputation ſchloſſen fidh die 
Herren Reali, G. Mondolfo, P. Bigaglia und A. Levi 
als Vertreter der Handelskammer von Venedig an. 

Prinz Carl Theodor, Bruder Ihrer e 
Majeftät Kaiſerin Elifabet, gedenkt feine militäriſchen 
Studien im fgl. 3. Artil.= Regiment zu machen, und 
wird ſich für einige Monate mit der unter Hauptmann 
Lutz ſtehenden Batterie, die nach dem kgl. Luſtſchloß 
Schleißheim verlegt wird, dahin begeben. 

Als Pathe für den neugeborenen neapolitaniſchen 
Prinzen FOU der König den Erzherzog Ludwig v. Defter- 
reich gewählt haben. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern, 
Dr. Freiherr v. Bach, iſt mit dem heutigen Abend⸗ 
uge der Südbahn von Mailand hier eingetroffen. 

i Der franzöſiſche Botſchafter Baron Bourqueney 
hat ſeine Urlaubsreiſe nach Paris um einige Wochen 
verſchoben. 

Wie dem Diavoletto mitgetheilt wird, ſoll die kaiſer⸗ 
liche Fregatte Donau am 11. d. M., um 10%, Uhr 
Morgens in Gegenwart Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Mar, Marine⸗Ober⸗ 
Commandanten, in Muggia von: Stapel laufen. 

Der Sectionsrathim Handelsminiſterium, 

err v. Löwenthal, iſt von München, wo derſelbe 
als Bevollmächtigter Oeſterreichs an der Poſtconferenz 
Theil nahm, nach Paris gereiſt und wird erſt Ende 
März hier eintreffen. Wie man vernimmt, handelt 
es fih um verſchiedene Erleichterungen im Brieſpoſt⸗ 
verkehr zwiſchen Oeſterreich und Frankreich. 


Preußen. 

* ofen, 11. März. Wie man uns brieflich mit- 
aan E das Poſener Grebitinftiut, die fogenannte 
„Landſchaft“, mit einem neuen Amortiſations⸗Turnus 
bereits von der k. Preußiſchen Regierung beſtätigt. Zur 
Feier dieſer Sanction, die von dem ganzen Großher⸗ 
zogthum als höchſt erfreuliches Ereigniß begrüßt wird, 
verſammelten ſich die neuen Directoren des „Ziemſtwo“ 
und die hohen Regierungsbeamten zu einem Feſt⸗ 
Diner, auf welchem der Oberpräfident der Provinz 
Poſen, Herr v. Puttkammer, den Toaſt ausbrachte: 
„Den Directoren der Anſtalt und den Polen, denen 
* herlich gewogen In Der Zu die 3 Sabre 

eſtäti enerallandſchafts director, Hr. v. Brodowski 
an ER hih i dem Es XA a 
das Wohl des Herrn Oberpräfidenten und möge Ihre 
Gemahlin ſtets mit derſelben Liebe Ihnen zugethan 
ſein, mit welcher Sie verſichern, den Polen gewogen 
zu ſein! — Bekanntlich hat Herr v. Puttkammer un⸗ 
längſt in zweiter Ehe nach dem vor Jahren erfolgten 
Tode ſeiner erſten Gemahlin mit ſeiner jugendlichen 
Nichte ſich vermählt. — Dieſe Wiederbeſtätigung vi 
Poſener Landſchaftsinſtituts iſt für die Lat KH 
höchſter Bedeutung. — Die Pofener ‚Gazeta as 
Poznańskiego“ berichtet den Tod eines der reich $ 
Guts beſitzer der beiden polniſchen Provinzen * 
preußen und Poſen, des Grafen Grabowski auf Gry⸗ 
ler. — Nadh der beutfchen Pofene 
Johann Dzialynski mit feiner ihm jüngft angetrauten 
Gemahlin, der Fürſtin Iſabella Czartoryska, am Sten 
L M. in Poſen eingetroffen 
Kürzlich ereignete ſich hier in der Familie eines an⸗ 
geſehenen Kaufmanns eine gewiß höchſt ſeltene und 
rührende Feierlichkeit. Dieſer, obwohl ein Chrift, hatte 
vor etwa 14 Jahren eine ſchöne Jüdin geheirathet, 
er nach hieſigen la) 
= wicht en konnte, die Einſegnung N e 
nach evangeliſchem Ritus in eg vollziehen laſſen. 
Derſelben waren ſpäter mehrere 0 
wu waren weder durch Gebräuche der moſaiſchen 


Aber Johanna trat ihm mit den Worten entgegen: 
„Wißt ihr nicht, daß geſchrieben ſteht, daß das Bech 
das durch ein Weib zu Grunde gerichtet tft, durch 1 
Mädchen gerettet werden ſoll?“ Dieſe alte SE 
zeiung Merlins und ihre eigene Sicherheit gewann A 
nach und nach das Vertrauen vieler ehrlicher und ge 
achteter Männer. Aber Baudricourt zauderte en 
noch, da er entweder nichts mit ihr zu ſchaffen har. 
wollte, oder auf Antwort vom Hof zu Chinon warte : 
Endlich, am 23. Februar, ließ er fie ziehen, begleitet 
von zwei Rittern und in Mannstracht. In Set, 
leurs hatte man zuſammengeſchoſſen, um ihr ein Pfer 
zu kaufen. Baudricourt gab ihr ein Schwert mit den 
wenig tröftlihen Worten: „Geh hin, komme was wolle 

Damit ſchloß die erſte Epoche ihrer Jugend. Sie 
konnte ihren Willen auch darum nur durchführen, wei 
die religiöſe Stimmung des Volkes ihr entgegen kam, 
und wohl auch, weil ihre Heimat den Namen des hel 
ligen, feit uralten Zeiten verehrten Remigius trug, Es 
war nach Ranke's Ausdruck eine Religion des König” 
thums, welche durch Johanna wieder erweckt wurde. 

- (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Wien. Signora Riftori ſpielte am Dinſtag Abend die 
Medea“ in der gleichnamigen Tragödie von Geert, Daß die 
Auffaſſung dieſer Rolle von Seite der Künſtlerin eine gropat 
tige fein würde, darauf, schreibt die „Preſſe“, waren wir vorbe⸗ 


beutſchen Poſener Ztg. ift Graf D 


Landesgeſetzen die Erlaubniß Ab 


Kinder entſproſſen, 


chriſtliche Taufe empfangen, da die Eltern der Mutter 
es nicht zu ertragen vermochten, ihre Enkelkinder als 
Chriſten zu wiſſen. Nun wurde dem Vater wieder ein 
Kindchen geboren, und bei dieſer Gelegenheit ergingen 
an denſelben von Seiten der geiſtlichen Behörden ernſt⸗ 
liche Mahnungen, ſich über die Religion in der die Kin⸗ 
der erzogen werden ſollten, beſtimmt zu erklären. Nun 
entſchloſſen ſich die Eltern, fie in der Religion des Va- 
ters, als evangeliſche Chriſten taufen zu laffen, und 
dieſer feierliche Act wurde neulich an allen 4 Kindern 
auf einmal vollzogen. 


Frankreich. 


Paris, 8. März. [Tagesbericht. Obgleich 
der Staatsrath zwei Sitzungen unter dem Vorſitze des 
Kaiſers gehalten hat, ſo iſt die Frage Betreffs der 
Mobiliar⸗Werthpapiere⸗Steuer doch nicht gelöſt worden, 
ſondern man hat das Project an das Finanz⸗Comite 
des Staatsrathes verwieſen, welches es einer neuen 
Prüfung unterwerfen fol. Viele behaupten, daß dieſer 
Beſchluß gleichbedeutend ſei mit einer Verwerfung. — 
Wenn wir recht unterrichtet ſind, iſt nicht — Idee der 
Beſteuerung des Börſenverkehrs aufgegeben worden; 
man hat nur die Idee bei der gegenwärtigen Geſtal⸗ 
tung des Börſenverkehrs kaum ausführbar gefunden. 
Man war allmählich von der urſprünglichen Abſicht, 
die Actien⸗Geſellſchaft direct . Einkommen zu 
beſteuern, abgegangen; vornehmlich, eer der „fefte” 
Actien⸗Beſitz, der ehrliche und ſoli Ki entner, mitge⸗ 
troffen wurde, während man haup ＋ das Bór- 
ſenſpiel erreichen wollte. Man beſte ann dahin ge⸗ 
langt, den Actien⸗Handel zu * ee Hier ader 
ſtellte ſich die große SOT z heraus: entweder 
müßten blos die vom Parque (den beglaubigten 60 
Börſenmäklern) vermittelten e beſteuert werden, 
wo der Ertrag zu unbedeutend ausfiele, oder man 
müßte auch die Gouliffen-Gefhåfte befteuern, was deren 
legale Anerkennung in Di if, während bisher be⸗ 
kanntlich das Geſetz e ignorirt. Die Steuer 
verlangt alſo, um mit rfolg eingeführt zu werden, 
eine totale Reorganiſirung unſeres ganzen Börjen- 
weſens; dieſe giier ten, ift nun der Finanzcom- 
miffion anheim ne Die Regierung ſieht 
ſich derart durch eine, e frage zur Inangriffnahme 
jener Reform gedrängt, welche von befonnenen Finanz⸗ 
männern und Oetonomiſten längſt dringend gefordert 
wurde; die Regierung war vor derſelben zurückge⸗ 
ſchreckt, weil fie nicht die Börſenmäkler, welche durch 
ben Renten⸗Cours den Staats⸗Credit beherrſchen, ſich 
zu Feinden machen wollte. Da Noth kein Gebot 
fennt, fo wird der Geldbedarf wahrſcheinlich jetzt der 
Re erung vielleicht doch den Muh machen, den fie in 
we D'EU 
Der Senat iſt gegen die Erblichkeit der Dotation des 

erzogs von Malakoff und will dieſelbe als uncon⸗ 
itutionell zurückweiſen. — Ueber das Urtheil in der 
Docks⸗Angelegenheit fügen wir nach der Gazette des 
Tribunaux ergänzend hinzu, daß Cuſin und Legendre 
verurtheilt ſind, dem Ankläger die Actien und Obli⸗ 


uf | gationen der Geſellſchaften von Pont-Reny und Javel, 


welche mit den Geldern der Docks⸗Geſellſchaft gekauft 
worden, zurück zu erſtatten; ferner müſſen Cuſin, e- 
gendre und Duchesne de Bere, der Docks⸗Geſellſchaft 
mi dem Haufe For und Henderſon betrügeriſcher Weiſe 
musdebenen 32,000 Actien zurückerſtatten, und Berryer 
wen 5 130,000 Fr., die er nach und nach erhalten hat, 
Wieder herauszahlen. — Berryer, Sohn, appellirt. 
Nec er Staatsrath hat in dieſer Woche mit dem 
M urs des Cultusminiſters gegen den Biſchof von 
dann, Hrn. von Dreur:Breze, zu thun; aber man 
gaubi, daß diefe Appellation keine Folge haben, d. h. 
zu irgend einer Ausgleichung kommen werde. 
thun würde nicht verhindern, daß man alles Mögliche 
Se würde, um vom Einfluſſe des heiligen Stuhles 
sen? Demiſſion des Prälaten zu erwirken. So leicht 
de man jedoch nicht zum erwünſchten Ziele kommen; 
un der Prälat ſteht in hoher Gunſt in Rom. Uebri⸗ 
en „hat Herr v. Dreur⸗Brezé wohl daran gethan, 
da Abbe Martinet zu interdiciren, wenn es wahr iſt, 
fi er es nur deshalb that, weil der Prieſter trotz der 
anſtahnung feines Biſchofs einen Ball in Vichy ver- 
e altete, um Geld zum Ausbau feiner Kirche zu 
d alten. — Die Directoren der Caisse generale 
Mi Chemins de fer (Mired u. Comp.) haben an den 
Mifter der öffentlichen Bauten ein Schreiben gerih- 


reitlt du > (Bart i : 
Bene, durch das Genie der Frau Riſtori und durch auswärtige 
Bin ez jetzt aber, wo dieſe EE e Fleiſch und 
keine dor unfern Augen wurde, müſſen wir geſtehen, daß es 
befri noch ſo kühne Erwartung gibt, die von der Riſtori nicht 
ai edigt würde. In einzelnen Momenten brachte die Künſt⸗ 
Fran eine geradezu bewältigende, hinreißende Wirkung hervor. 
e Riſtori wurde nach den Akten ſtürmiſch und ſehr oft geru- 

manchmal war es ein einſtimmiger Auſſchrei des Entzückens, 


Fo 
8 


ge. d Erſcheinen zur Folge hatte. P 
ben En neueſtes Produkt: „Umfonft“, welches ſofort nach 


wach en Abende gekürzt wurde, erfreut ſich jetzt eines ſtets 
Haten Beifalles. 

in der "rag, 7. März Bei der ärztlichen Beſchau der Leiche der 
na Nacht vom Dienſtag in dem Haufe Nr. 528 am Kohl: 
äi gemordeten Frau hat fid, wie man vernimmt, herausger 
ahl daß dieſelbe einige dreißig Wunden, davon eine große An- 
3 tödtiche, hatte. Am Kopfe allein ſollen an 20 Hiebwunden 
gefunden worden ſein. Arme und Hände waren zerhauen und zer⸗ 
nutten, ein Stich hatte die Bruſt und Lunge durchbohrt, und 
5 de Rippen waren weit klaffend entzwei nik Alles zeigte, 
ct Mörder feine. ſchauervolle That in der größten Wuth 

“. yatte, 

e. Maj. der König Ludwig I. hat zu beſtimmen geruht, 
e das ech, Standbild Johann Jakob Fuggers, welches 
erſelbe der Stadt Augsburg zur ehrenden Zierde von dem Bild- 
dauer Brucker fertigen ließ, im September dieſes Jahres auf 
W cugplatze bei dem Suagerhaufe aufgeftellt werde. 

b Am 25, Februar ging bei dem Schwurgerichte in München 
der bereits erwähnte Lumpen⸗Diebſtahlsproceß zu Ende. Gs wa- 
ren 17 Perſonen angeklagt, im Complot durch mehrere Jahre 
aus der Freiherr v. Beck ſchen Papierfabrik zu Paſing bei Mün⸗ 
chen an 2300 Centner Lumpen im Werthe von beiläuſig 22,000 fl. 
entwendet zu haben. An der Spißze des Diebscomplottes ſtand eine 
Fabriksarbelterin, die mit dem Thorwärter der Fabrif ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhielt, und durch deſſen Begünſtigung in den Stand 


tet, worin ſie auf die Nachricht hin, daß Herr Peto 
auf Befehl der Regierung nach Paris berufen worden, 
um die Eiſenbahnen von Algerien zu bauen, die Re⸗ 
gierung in Kenntniß ſetzen, daß fie ebenfalls zur Ueber- 
nahme der Bahn Maßregeln getroffen. Sie würden, 
heißt es darin, wegen der Ehre der Nation bedauern, 
wenn die franzöſiſchen Geſellſchaften, deren Capitalien 
auf fo mächtige Weile zur Conſtituiruug der Com- 
pagnien beigetragen haben, welche die deutſchen, ſchweizer, 
italieniſchen, ſpaniſchen, ruſſiſchen Bahnen bauen, dem 
Bau der Eisenbahnen von Algerien fremd bleiben 
würden. — Die Schaffung einer internationalen Bank 
ſcheint beſchloſſene Sache zu fein. Der Präſident der 
Geſellſchaft heißt Donon. Das Betriebs⸗Capital be⸗ 
trägt hundertundzwanzig Millionen. Zweck der Bank 
ſind die commercielle Escomptirung, Vorſchüſſe auf 
Titel u. ſ. w., aber nicht Operationen auf eigene Rech⸗ 
nung. Es ſoll ein großartiges Commiſſions⸗Geſchäft 
ſein. 

Aus Spanien werden die Gerüchte, daß die Re⸗ 
gierung Schritte gegen Cuba wegen ähnlicher Exceſſe, 
als der in Mexico, zu unternehmen gedenkt, aus dem 
einfachen Grunde widerlegt, weil die Regierung noch 
gar keine officielle Kunde von ſolchen Exeigniſſen erhal- 


ten hat. 
Rußland. 


Petersburg, 27. Febr. In einem Ukas vom 
19. Februar verfügt der Kaiſer zu Gunſten der mit 
dem ſächſiſchen Geſandten in Paris, Baron Seebach, 
verehelichten Tochter des Grafen Neſſelrode, daß derz 
ſelben „in Erwägung der wichtigen Dienſte, welche ihr 
Vater dem ruſſiſchen Staate erwieſen“ die Erb- und 
Eigenthumsrechte auf die unbeweglichen Güter ihres 
Vaters, — Rechte, welche ſie bis zu ihrer Verheira⸗ 
thung mit dem Baron Seebach beſeſſen, — wieder⸗ 
gegeben werden ſollen, und dieſe Rechte nebſt dem er⸗ 
heblichen Adelsſtand auch auf denjenigen ihrer Söhne 
auszudehnen, welcher bei Erreichung der Mündigkeit 
ruſſiſcher Unterthan wird. 

Rußland macht gewaltige Rüſtungen 
gegen die Tſcherkeſſen. Es werden in Stawro⸗ 
pol ungeheure Proviant⸗Vorräthe für die Kaukaſus⸗ 
Armee angehäuft, welche nun ſehr bald auf der gan⸗ 
zen kaukaſiſchen Linie den Kampf gegen die Berg⸗ 
völker beginnen wird. 

Die Abſicht Rußlands, einem längjährigen und 
hartnäckigen Kriege durch ungeheure Anſtrengungen 
und durch Unterwerfung ein Ende zu machen iſt nicht 
zu verkennen. 

— 


Local, und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 12. März. ueber den geſtern mitgetheilten Un- 
glücksfall in Neu⸗Sandez iſt uns noch Sieg detaillirter 
Bericht zugekommen. Am 6. d. Mid. 12 Uhr Mittags ſtürzte 
in dem der Judengemeinde zu Neu- Sandez gehörigen Haufe 
Nr. 224 durch die Laſt von auf dem Dachboden aufgebäuften 
Ziegeln und Schutt im Stockwerke, welches unbewohnt war, die 
Decke ein, brach den Fußboden eines Zimmers, in welchem „egen 
40 Korey Getreide aufgeſchüttet waren, durch, und verſchütkete 
das im Erdgeſchoſſe befindliche Zimmer ſammt den darin befind⸗ 
lichen Inwohnern und zwar: Berl Holländer ſammt Weib und 
zwei kleinen Kindern, ferner die daſelbſt anweſend geweſenen zwei 
Dienſtmägde, den Inſaſſen Lorenz Jonas aus Golkowice und 
die Jüdinen Beile Grünn und Jachet Grünn, welche alle durch 
den ebenfalls durchbrochenen Fußboden in den Kellet eingedrückt 
wurden. Durch den Zuſammenlauf von Menſchen und die ſo⸗ 
gleiche Hilfe wurde der Berl Holländer ſammt ſeinem Weibe nebſt 
den zwei Dienſtmägden, welche nur leichte Quetſchwunden erlit⸗ 
ten, gerettet. — Beile und Jachet Grünn, der Landmann Lorenz 
Jonas und die zwei Kinder konnten ungeachtet der ſchleunigen 
und thätigen Hilfeleiſtung erſt nach einem Zeitraume von drei 
Stunden erſtickt aus dem Schutte gegraben und nicht mehr zum 
Leben gebracht werden. Jachet Grünn, welche im neunten Mo⸗ 
nate ſchwanger war, wurde ſogleich operirt, aber auch das Kind 
war eine Leiche. — Mithin verloren ſechs Menſchen das Leben. 

— Seit 1. d. M. tragen die Feldwebel und Wachmeiſter der 
k. k. Armee um den Kragen ihrer Uniform eine fingerbreite gelbe 
Borte. Dieſes Abzeichen unterſcheidet ſie von den Führern, welche 
gleichfalls drei Sternchen tragen. 


Handels: und Börfen Nachrichten. 


— Die Geſammteinnahmen der Nordbahn haben im ver⸗ 
floſſenen Monate 678,879 fl. 23 kr. betragen. Im gleichen Mo⸗ 
nate des Vorjahrs beliefen ſich dieſelben auf 970,741 fl. 2 kr. 
Die Monate Jänner und Februar des laufenden Jahres ergaben 
ein Geſammterträgniß mit 1,434,841 fl. 46 kr und die gleichen 
Monate des Vorjahres ein ſolches mit 2,010,879 fl, 30 kr. 

— (Die Vorarbeiten zur Ausführung der Vorarl⸗ 
berger Eifenbahn) in der Richtung von Rickenbach an der 
baieriſchen Grenze über Bregenz, Dornbirn. Feldkirch zum Anz 
ſchluſſe an die ſchweizeriſche Südoſtbahn bei Sennwald, werden 


geſetzt ward, die Entwendungen ſo lange unentdeckt fortzuſetzen. 
Drelzehn von den Angeklagten wurden als Theilnehmer an dem 
Comptoir zu 8 bis Q ein halbjähriger fache e und zwei 
wegen Vegünftigung zu Ijähriger Arbeitshausſtrafe derurtheilt. 
Zwei der Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Polykrates en miniature DIE end des Herrn Os- 
borne; welche das „witzige Parlamentemitglied“ bei Gelegenheit 
der Hochzeitsfeier des jungen Rothſchild ſchen Paares in London 
ehalten, enthält die Notiz, daß bei jüdiſchen Trauungen ein 
Glas zertrümmert und die Scherben an die 27 vertheilt 
werden. Dieſe Sitte iſt im geſammten Jud ent ume nicht in 
Gebrauch. Wohl iſt es wahr, daß nach vollzogener Trauung 
dem Bräutigam ein Glas unter die Füße elegt wird, das die⸗ 
fer in Trümmer tritt. Aber Meier Brauch dat eine ganz andere 
Urſache als die angegebene. Es iſt damit der Sinn verbunden, 
welche auch die Ballade Schillers „Der 010 des Polykrates“ 
u Grunde liegt, daß nämlich kein itdiſches Glück ungetrübt blei- 
en kann, nnd wird gleichſam dem Dämon des Wijen bereit 
willig ein Opfer gebracht, damit er das junge Paar mit feinen 
Neckereien und Qualen verſchone. Aus oke Grunde wird 
auch bei Verlobungen, ſobald der Ruf Nagel tow „Gut Glück“ 
als Zeichen des Abſchluſſes ertönt, eine Zeite, zerbrochen. 
Im Brautſtand H man noch luxuriös und nimmt zu dieſer Dye- 
ration etc h das koſtbarſte 155 im Haufe; bei Abſchlie⸗ 
fung der Ehe aber ift man ſchon ſpa ga und es wird nur 
ein ganz beſcheidenes Gläschen unter dem Traubaldachin er, 
treten. e i 
"e Die „Zeit“ wird, wie wir jetzt Hören, nicht vom 1. April, 
ſondern vom 1. Juli d. J. ab als Morgen⸗ und Abendblatt er⸗ 
ſcheinen. Man verſichert zugleich, daß der Geheime Regierungs⸗ 
rath Dr. Ludwig Hahn der gegenwärtige Abgeordnete und d 
malige Reda:teur der „Deutſchen Neform“, aAldann die Redaction 
des officioſen Blattes übernehmen werde. In dieſes Augenblick 
wird bas Batt von dem Director der Gentralſtelle für Preßan⸗ 
gelegenheiten, Dr. Meg el, dirigirt. 


in den nächſten Tagen unter Leitung einer Diritice umiſſion, 
welche die ſtrategiſ Beziehungen wahrzunehmen Lo in Angriff 
genommen. Die ſchweizeriſche Südoſtbahn von Rerſchach nach 
Rheineck wird im Monate Mai dieſes Jahrs dem Betriebe über⸗ 


geben und die Rheinfallbahn noch in dieſem Monate mit Roco: 
motiven befahren werden. 


Krakau, 10. März. 


f ; der ſchlecht 5 
gen nicht viel Getreißt ni m chlechten Wege wurde 


> aus dem Königreih Polen auf die 
renzmauthen angefahren; und da die Zeta nicht Wert 
ſtiegen die Preiſe für Weizen wie für Roggen um I—1Y, p. Gld. 
der Korez. Viele der hieſigen Engros Käufer, welche fidh zu 
Lieferungen nach Preußen verpflichtet und ſolche an beſtimmten 
Terminen d lege heiten, verurſachten hauptſächlich diefe Stei- 
gerung der Preiſe. Für Minelweizen zahlte man 31½, 32 bis 
33 p. Gld., für den ſchaneren 34—35 p. Gld. Roggen über⸗ 
haupt kam auf 16—16¼, Muſterkorn auf 17—17%, p. Gld. 
Erbſen und Gerſte fanden zwar leichten und beträchtlichen Ab⸗ 
gang, aber ohne Vertheuerung. Heut erſchienen zwar auf dem 
Marktplatze auf dem Kleparz weniger Käufer aus Preußen als 
vergangene Woche, doch ftellten ſich die Preiſe um 20—30 kr. den 
Korez niedriger, denn die Anfuhr von rothem galiziſchen Weizen 
motivirte dieſen Stand des Marktes. Doch fanden pelniſcher 
Weizen und Roggen leichter Käufer, denn die hieſigen Conſumen⸗ 
ten wollten ſich mit großen Vorräthen verſehen, weil der Marz 
die Anfuhr erſchwert und auch die ſchlechten Wege und die Mrz 
beiten im Felde gleich nachher beginnen. Für den Roggen zahlte 
man 4%, 4½, den jchöneren zu 4½% 4¼ i eizen von SA, 
99 ¼ 9%, fl., für den ſchönſten Va 9% fl. Rother galizi⸗ 
fher Weizen gezahlt mit 7½, 7½ fl. und Muſterkorn mit 7%, 
7¼ fl. Ueberhaupt war der Handel nicht jo belebt, als man ers 
wartet, und die preußiſcher Kaufleute konnten und wollten die ge⸗ 
forderten Preiſe nicht zahlen, weil dieſe mit dem Stande der aus⸗ 
ländiſchen Märkte nicht quadrirten, welche in den letzten Referaten 
ſich als flau herausſtellten. : 3 
Krakauer Curs am LL März. Silberrubel in polniſch 
Grt. 101 — veri. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 415 verl. 412 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 105 verl. 104 be 
Ruf. Imp. 8.22 8.12. Napoleond'ors 8. 12—8.5. Vollw. Holi. 
Dwaten 4.45 4.40. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.48 4.41. Poln. 
Pfandbriefe nebit lauf. Coupons 96 ¼ 95 /. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83Y,—83. Grundentl.⸗Oblig. 81¼ 80 
National⸗Anleihe 85½ 84% ohne Zinſen. 
ankfurt, 9. März. Berliner Wechſel 105%: 
Hamburger Wechſel 88%. — Londoner Wechſel 118Y,. 
Pariſer Wechſel 93%. — Darmſtädter Bankactien 307. — 
3% Spanier 38. — 1%, Spanier 24%. — Spaniſche Cre⸗ 
Gë * Pereire 530. — Spaniſche Crevitbanf von Moth- 
ſchild 490. 
amburg, 9. März. 3% Spanier 35%. — 1% Spa 
nier N Y.. tieglig von 1855 003, — 
Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 7. 
März 1857 gehobenen fünf Zahlen: 
12. 48. 23. 86. 33. 
Die nächſten Ziehungen werden am 21. März und 4. April 
gehalten werden. 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 


Trieſt, 11. März. Se. k. k. Apoſt. Majeſtät ha⸗ 
ben bewilligt, daß die Summe von 10,000 Gulden, 
welche die Görzer Gemeinde für die zu eröffnende Ver⸗ 
bindungsſtraße mit der Poſtſtraße nach Romans tra⸗ 
gen ſollte, vom Aerar beſtritten werde, und Allergnä⸗ 
digſt angeordnet, daß die von Cervignano an die 
venetianiſche Grenze führende Straße in Angriff ge⸗ 
nommen werde. 

Mantua, 9. März. Vier im hieſigen Straf⸗ 
hauſe befindlichen Individuen iſt von Se. k. k. Maj. 
die Strafe gnädigſt erlaſſen worden. b 

Paris, 11. März. Geſtern Abends: 3% Rente 
71, dë Ki eich SEN ec — 
erenz⸗Sitzung bezüglich der Neuenburger egenheit 
att. Der „Conſtieufionnel“ meldet, — — 
derſelben werde noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden 
und es ſei ein billiges und günſtiges Reſultat zu er⸗ 
warten. „Pays“ meldet, die Räumung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer ſei am 27. Februar wieder aufgenom⸗ 
men worden und das Generalquartier werde Jaffy am 
15. d. M. verlaſſen. 

(Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris 
vom 10. März meldet: Einem Gerüchte zufolge ſoll die Bank 
von Frankreich bis nächſten Donnerſtag den Pieconto neuer⸗ 
dings herabſetzen. — Herr v. Rochuſſen iſt in einer beſonderen 
Miſſion aus dem Haag hier eingetroffen. 

Der Vladika von Montenegro ift in den Tuilerien noch 
immer nicht empfangen worden.) 


—— .... —— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Theater: Anzeigen. 


Samstag, den 14. d. Mts., zum Benefice für den Komi ⸗ 
ker Herrn Bauer: „Der Zauberſchleier “. Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz von Told. Muſik von A. E. Titl. 
Neu in Scene gefegt mit neuen Decorationen, der Rhein als 
Wandelbild, Gruppirungen arrangirt von Balletmeiſter Ferrand. 

Sonntag, den 15. d. Mts, zum Vortheil des Herrn 
Blum jun. „Ein Judas von anne IX.” Charakter- 
Gemälde in 3 Acten don Anton Langer. 


Der Chemiker Prof. Himley in Kiel hat gefunden, daß 
wenn zwei Gasflammen unter paſſender Vorrichtung ſo an einan⸗ 
der gebracht werden, daß die breiten Seiten zu einer Flamme ſich 
verbinden, eine Helle entſtehe, gleich der von vier einzeln bren⸗ 
nenden Flammen. i 

In einem Hofe zu Paris wurde kürzlich ein fremder Ca⸗ 
narienvogel bemerkt und eingefangen. Derſelbe trug um den Hals 
eine kleine Rolle von Papier. Als man dir ſelbe eröffnete, fand man, 
folgende rührende Zeilen von einer Mad! enhand: „Arm, krank 
ohne Arbeit, ohne jeden Ausweg weiß ich nicht, was aus mir 
werden ſoll. Ich bin zwanzig Jahre alt und will nicht mein Le⸗ 
ben auf Koſten meiner Ehre friſten. Mein Entſchluß ſteht feſt, 
noch heut Abend werde ich ihn ausführen. Mein einziger Freund 
auf der Welt iſt dieſer kleine Vogel, dem ich die Freiheit gebe. 
Ich bitte ihn zu pflegen und mit Liebe zu behandeln. Er fingt je 
ſchön, der gute Kleine. Dank, im Voraus Dank. Marie.“ 


Kunſt und Literatur. 


* Carriere eines Herzens. Eine Geſchichte, wie, fie alle 
Tage paſſirt — it der Titel einer fo eben erſchienenen Novelle 
von Hans Wachenhuſen, welche in der bekannten ee en 
ter etwas zu leichten Manier dieſes vielgelefene riftſtellers 
die bunte Geſchichte eines aus dem feſten Hi ndifher Harm⸗ 
loſigkeit auf den ſchlüpfrigen Boden eg Ee Geet vers 
pflanzten Mädchenherzens ſchildert. ZS uur Bid bildet das 
erſte und zweite Bändchen einer „neuen En ur: Bibliothek. 

“Nach einer Mittheilung der „Bof. g.“ ift Alexander von 
Humboldt vollſtändig wieder Jeng, lotor 

» Die projectirte Aufführung o otow's 
Paris ſcheitert am Terte da demselben Autorenre 
ſtehen follen; denn es if dem franzöſiſchen Ballet 
achgebildet und wird als Plagiat betrachtet. 


. in 
e entgegen⸗ 
„Lady Harriet“ 
n 


Amtliche! Erlaͤſſe. 


N. 234. Kundmachung. (235.3) 

Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß am 26. 

d. Mts. im Orte Wisniowa die öffentliche Licitation 
wegen Verpachtung der zur gleichnamigen Kameral-Herr⸗ 
ſchaft gehörigen Propinationsgerechtſame auf die Dauer 
vom 24. Juni 1857 bis dahin 1863 unter Vorbehalt 
der höheren Beſtätigung während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden wird abgehalten werden. 
Die Seelen⸗Anzahl in den zum genannten Kameral 
Gutskomplere gehörigen Ortſchaften Wisniowa, Wierz- 
banowa, Kobielnik und Weglowka beträgt über 
3000. Nebſt den Schankhäuſern in Köbielnik und 
Wierzbanowa beſteht im Orte Wisniowa an dem aus 
dem Sandecer Kreiſe über Wisniowa und Dobezyce 
führenden Communicationswege ein geräumiges gut er⸗ 
haltenes Einkehrwirthshaus. f 

In der Nähe dieſes Einkehrwirthshauſes liegen die 
ſogenannten Wirthshaus⸗ (Propinations⸗) Grundſtücke, 
beftehend aus 
21 Joch 1042 [U Klafter Acker, 

1.900.801 Wieſen, 
9 „ 41 n Weideland. 

Zum Ausrufspreiſe des jährlichen Pachtzinſes wird 
in runder Zahl der Betrag von 600 fl. angenommen, 
wovon 10 pCt. die Pachtunternehmer vor der mündli⸗ 
chen Steigerung als Vadium zu erlegen haben. 

Die näheren Bedingungen werden am Lieitationstage 
in Wisniowa bekannt gemacht, auch können dieſelben 
vor der Licttation in Niepolomice eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kameral⸗Wirthſchaftsamte. 

Niepolomice, 6. Mär; 1857. 


Nr. 5210 jud. Ediet. 259.128) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht: Es ſei Di Ein: 
ſchreiten des Johann Lindert sub Nr. 69 in pnik 
de praes. 4. December 1856 3. 5210 die executive Feil- 
bietung der den Eheleuten Albert und Marianna Szuttä 
gehörigen in Lipnik sub Nr. 204 ſituirten Realität 
ſammt hiezu gehörigen Grundſtücken wegen an Erſteren 
ſchuldigen 245 fl. CM. c. s. c. gewilligt, und hiezu 
drei Tagfahrten zum 18. April, 16. Mai und 17. Juni 
L J., jedesmal Vormittags 10 Uhr im hieſigen Ge- 
richtslocale mit dem Anhange anberaumt, daß dieſes bei 
den zwei erſtern Terminen nur um oder über den 
mit 415 fl. 20 kr. CM. erhobenen Schätzungswerth, 
bei der dritten Tagfahrt jedoch nur um einen ſolchen 
Anbot hintangegeben werden wird, welchet dem Betrage 
allet einverleibten Schulden gleichkommt. ? 

Die Licitationsbedingniſſe find bei dem k. k. Bezirks⸗ 
Amte Biala einzufehen. 

Biala, am 23. Jänner 1857. 


Nr. 26 civ: Edick 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht en e 
wird dem, dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Herschel Aussenberg, oder falls er geſtorben ift, deſ⸗ 
ſen Verlaßmaſſa, oder deſſen allenfälligen dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern, 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Herr Johann Stodykiewiez wegen Er, 
kenntniß: daß jedes Recht dieſer Genannten au die 
sub praes. 23. Auguft 1825 3. 868 im Paſſipſtand, 
der in Bochnia sub Nr. 468/252 m; 1 on. verſicher 
Summe von 384 fl. 30 kr. CM. durch Verjährun 
erloſchen ſei, und daher dieſe Summe aus dem Pafliv” 
ſtande der beſagten Realität extabulations fähig und löſch⸗ 
bar fei, unter dem 5. Jänner 1857 3. 26 eine Klage 
eingebracht und um richterliche Hülfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tag⸗ 
fahrt auf den 1. April 1857 um die 9. Vormittags⸗ 
ſtunde hiergerichts beftimmt wurde. ; 
Den dem Aufenthalte nach unbekannten Belangten 
wird zu deren Vertretung auf ihre Gefahr und Koſten 
ein Curator in der Perſon des Bochniaer Bürgers, 
Sr Johann Michnik, beſteut, mit welchem dieſe 
echtsſache laut Vorſchrift der hierlands geltenden Ge- 
richtsordnung verhandelt wird. Den Belangten wird 
bedeutet, fie haben zur gehörigen Zeit entweder ſelbſt zu 
erſcheinen, oder die nöthigen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
Vertreter mitzutheilen oder einen anderen Vertreter zu 
beſtellen und ſolchen dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt alle zum Zwecke führenden Rechtsmittel in 
Anwendung zu bringen, weil fie ſich die Folgen deſſen 
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Verabſäumung fel weil Ei 
Bon ſelbſt zuzuſchreiben h 


am 8. Jänner 1857. 
neurskundmachung. 
E der k. * Finanz⸗Landes⸗Direction für 
. d dem jährlichen Gehalte von 
600 fl. Definitiv oder eine Tore proviſotiſch zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle baden ihre gehörig docu⸗ 
mentirten Geſuche, unter Nachweifung bs Alters, Stan: 
des, der zurückgelegten juridiſch dolteiſchen Studien, der 
` belegten Prü U 
mit gutem EE Fin abe ah für den Konzepts⸗ 
dienſt bei den leiten ët ge. ` der Kenntniß 
der potmifchen, Sprache, der biöherigen Bn, wr 
wandten flavifhen ci olitiſchen Wohlverhalten dung, 
und des ſittlichen und on in Welchem Ge 8 end⸗ 
lich unter Angabe, ob und nge ee nt 
erfeitigen Verwaltungsgebietes ver⸗ 
Sinanzbeamten des bierſeitigen . Wege ihrer vor d 
wandt oder verſchwägert find, im wëll fk 
"Aa f m 12 April 1857 bei dem 
„ e rar Direction in Krakau 
k. * der Finanz⸗Landes 
einzubringen. : ks 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direktion. 
Krakau, am 27. Febtuar 1857. 


In der Buchdru 


012. Zil 


SES 


N. 566 Civ. Ediet. (248.2 8) 

Vom k. k. Kreisgerichte in Neu = Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Casimira Czerska bücher⸗ 
lichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten der in Neu⸗ 
Sandez in der Vorſtadt Grodzkie sub Nr. 433 lie⸗ 
genden, im ſtädtiſchen Grundbuche Dom. 5 pag. 95 
n. 7 hervorkommenden Realität Mihalezöwskie Be- 
ET der Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Kra⸗ 
auer Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 30. 
October 1856, Zahl 3601 für die aufgehobenen emphi⸗ 
teutiſchen Leiſtungen von den Grundſtücken sub Nr. top. 
290—291 und 292 bewilligten Urbarial-Entſchädigungs⸗ 
Capitals pr. 182 fl. 2% kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf die genannte Realität zuſteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche láng- 
ſtens bis zum 15. Mai 1857 beim k. k. Kreisgerichte in 
Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
1 Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

ollmacht beizubringen hat; 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Uber: 
weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftungscapital 


williget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verfäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 
jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep: 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü- 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs - Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des faif. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo- 
den verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 23. Februar 1857. 


Nr. 138. Kundmachung. (244.2—3) 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß bei der k. k. Genie⸗Direction in Krakau, Schlakauer 
Gaſſe Nr. 447 wegen Verpachtung der Marketendereien 
auf dem Koszeiusko-Hügel, Fort Grzegorzki, Ziegel: 
ſchlag zu Zablocie, dann auf den Schanzen Nr. 7 und 
9 für die Dauer der heurigen Bauzeit bis incl. 17. 
März 1857 verſiegelte ſchriftliche Offerten werden ange⸗ 
nommen werden. 

Jeder Offerent hat ſein Offert mit dem ortsobrig⸗ 
keitlichen Zeugniß über die Tauglichkeit und Befugniß 
zur Uebernahme dieſes Geſchäftes, dann mit einer Cau⸗ 
tion von 20 pCt. (Zwanzig Procent) der jeweiligen An— 
botsſumme entweder im Baaren, in k. k. Staatspapie⸗ 
ren nach dem börſenmäßigen Curſe berechnet, oder in 
einem vom k. k. Fiskus anerkannten Hypothekar-Inſtru⸗ 
ment zu verſehen und zu erklären, die in der k. k. For⸗ 
tifications⸗Rechnungskanzlei am Franciskaner⸗Platze Nr. 
221 zur Einſicht erliegenden übrigen Prachtbedingniſſe 
geleſen und wohlverſtanden zu haben. Auch muß die 
Anbotsſumme deutlich mit Buchſtaben und Ziffern aus⸗ 
gedrückt und die Marketenderei, für deren Uebernahme 
offerirt wird, genau angegeben werden. Es wird dem 
Erſteher obliegen, den jährlichen Pachtſchilling in zwei 
gleichen Raten in Vorhinein, alſo die erſte Rate glei 
beim Beginn der Pachtung, die zweite am 15. Auguſt 
1857 an die k. k. Fortificationsbau⸗Kaſſe zu entrichten, 
und alle auf den Contract Bezug nehmenden Stempel: 
auslagen aus Eigenem zu beſtreiten. - 
Nach Ablauf der Eingangs beſtimmten Zeit werden 
keine wie immer gearteten Offerte mehr angenommen, 
daher es im Intereſſe jedes Pachtluſtigen liegt, einen 


rechtzeitigen Anbot zu machen. S 

K. k. Genie⸗Direction zu Krakau, den 5. März 1857. 
Iv... aaie a a E 
3. 1002. ex 1857. Edict. (182. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dukla werden die illegal 
abweſenden militärpflichtigen Israeliten der Iſraeliten— 
Hauptgemeinde Dukla u. z. 


Michael Hirsch aus Dukla Haus⸗Nr. 88 
Rauch 7 Polany H 1 88 

Leib Seiler p? Korczyna ” 322 
Herſch Heller Wrocanka D 30 
Schlam Pancer Jedlicze u 21 
Jacob Bruchl reete | 
Kaufmann „ Jaworze yy 31 


Chaim Jacob Fürst Dukla D. VW 

wi Geste binnen einem Monat in ihre Heimath 

zurückzukehren, und der Militärpflicht Genüge zu leiſten, 

wideigens gegen dieſelben nach den beſtehenden Geſeben 
färgegangen werden würde. 

Dal K. k. Bezirksamt. 

la, am 22. Februar 1857. 


den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 


nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge: |. 


1112| 395%, 98 | 00775 
0 325 45 TA 8 
112 6 325 20 130 97 


Anton Ozapliski, Buchdruckerei - Geſchaftsleiter. 


3. z. 800/852. Ediet. (240.23) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der Tekla de Michliki Bemowa, Teo- 
fila de Michliki Wittigowa, der M. Mieeislaus und 
Bronislaus Brzeskie erklärten Erben der Salomea de 
Michliki Brzeska, in Vertretung ihres Vormundes 
Victor Brzeski, und der Emilie Stawik erklärten 
Erbin der Marianna de Michliki Slawikowa, bü⸗ 
cherlichen Beſitzer und Bezugsberechtigten des im Rze- 
szower Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom. 61 
pag. 317 vorkommenden Gutes Hueisko auch Huci- 
sko Jawornickie genannt, — Behufs der Zuweiſung des 
laut Erlaſſes der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 10. April 1856 3. 1511, — 
für obiges Gut Hucisko oder Hucisko Jawornickie 
genannt, bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr, 
7460 fl. 5 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekar— 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge- 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 3. Juni 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 
oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 


Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand— 
recht mit dem Capitale genießen; 

o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und 


) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poft an den Anmel— 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür: 
de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Übers 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen— 
folge eingewilliget hätte; daß er ferner bei der Ver— 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Vertheiligten im Sinne $. 5 des faif. 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Weber: 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde- 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 
Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
des $. 27 des faif: Patentes vom 8. November 1853 
auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, am 3. März 1857. 


. Ediet. (221.2—3) 


Executive Feilbietung der Realität sub Nr. 49 in 
Brzesko. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Brzesko wird 
bekannt gemacht: Es fei mit dießgerichtlichem Beſcheide 
vom heutigen Tage Exh. Nr. 2141 in die executive Feil- 
bietung der den Erben nach Jemma Waſſerſtrom gehö⸗ 
rigen in Brzesko sub K. 3. 49 gelegenen auf 200 fl. 
EM. executive geſchätzten Realität, beſtehend aus einem 
kleinen hölzernen ebenerdigen Häuschen und einem kleinen 
Garten gewilligt und feien hiezu die Feilbietungstermine 
auf den 28. Jänner, 27. Februar und 27. März 1857, 
jedesmal Vormittag von 9 bis 12 Uhr in der hierorti— 
gen Amtskanzlei mit dem Anhange angeordnet worden, 
daß die feilzubietende Realität bei der erſten und zweiten 
Feilbietung nur über oder um den Schätzwerth, bei der 
dritten aber auch unter demſelben, jedoch jedesmal nur 
gegen ſogleiche baare Bezahlung hintangegeben werden 
wird. An Vadium hat jeder Lieitant 20 fl. EM. zu erſetzen. 

Brzesko, am 29. December 1856. 

Anmerkung. Da diefe Realität bei dem 
und zweiten Feilbietungstermine nicht an Mann gebracht 
wurde „ſo wird am 27. Marz 1857 zur dritten Feil⸗ 
bietung geſchritten werden. 

k. Bairksamt Brzesko als Gericht, 1. März 1857. 


N. 421. Jud. Ediet. (183. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht: es werde Be— 
hufs der executiven Feilbiethung des Georg Matzner- 
ſchen Verlaßhauſes Nr. 65 in Biala wegen an Frau 
Amalie Bartelmuss ſchuldigen Kapitals pr. 800 fl. CM. 
o. S. e. die vierte Licitation zum 1. April l. J. Früh 
10 Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei unter denen Übri- 
gen im hierſeitigen Ediet vom 22. September 1856 2. 
3889 angedeuteten Bedingniſſen mit dem Anhange aus: 
geſchrieben, daß dieſes Reale nunmehr auch unter dem 
angedeuteten Schätzungswerth Lie 1499 fl. 58 kr. CM. 
und um welch immer einen Anboth hintangegeben wer— 
den wird. à 

Wozu fih Kaufluſtige mit einem 10%, Vadium pr. 
150 fl. CM, zur Zeit und am Orte einfinden wollen. 

Biala, am 5. Februar 1857. 

(Fortfegung in der Beilage.) 
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Nord Marta ſchwach 


Wiener Börse - Bericht 


vom 11. März 1857. 


Nat Anlehen uu 5% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ 
Staatsſchuloverſchreibungen zu 5% 5 

0 


detto „ 4½% 
detto „ % 
detto „ Alt, 
detto „ 272 
detto 7 1% x 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% - 
Oedenburger detto n ho 


Peſther detto „ 4% 
Mailänder detto „ 4% 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5 
detto v. Galizien, Ung. W. „ 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 
Baneo⸗Obligationen we 2 Zei. 
Lotterie-Anlehen v. J. 1844 
detto ee ee 
detto „ 1854 4% 
Como⸗Rentſcheine BRD, 


Galiz. Pfandbriefe Vë 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. 
loggnitzer detto „ 
Donau- ampfſchiff- Obl. „ 5%. o, 
Klopd detto (in Silber) 5% „„ 
3°. Prioritäts-Oblig. der Staats- Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 
Actien der Nationalbank. 
5% a der Nationalbank 12monatliche. 


zu 4% 


Action der Deft. Crebit⸗Anſtalt 
. 80 A Kacocpte, Gef, WA hä 
F e eis⸗VLinz⸗ ife 
y f Nordbahn e Eifenbahn . 


Staatseiſenbahn-Geſ. u 500 Fr. 
Kaiſerin ⸗Eliſabeth 24 n — 200 fl. 
1 een A Ang 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 
Theiß bahn 9 2 ; ki 
Lomb. venet. Eifenb. `, 
Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
detto 13. Emiſſinn 
r 
Peſther Kettenbr.-Geſellſch.. . 
Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 
Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 
% detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 


F. Windiſchgrätz 20 „ 
Gf. gent, 20 „ 
* Keglevich 10 „ 
„ Salm WER 4; 
„ St. Genois 40 A 
Y Palffy 40 H 
„ Clary 40 „ 


Augsburg (Uso. ). 
961 T. Sicht) 


Paris (2 Mon. 
Kaif. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 


Engl. Sovereigns 
Ruſſ. Imperiale 


Geld. Waare. 
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Getreide⸗Preiſe 


auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau nach drei Gattun⸗ 


gen feſtgeſtellt. 
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Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 10. 

Skrzydelka, Magiſtrats⸗Sekretär. 

Delegirter Bürger: ö 
Ignaz Preiß. 


LEI 


CEET ET? 


Markt- Commiſſär: 
eophil Wesper. 


Anderung der 
Wärme im 


Laufe d. Tage 


| Donner ſtag Beilage Zu Ur. > 
— Vor⸗ und Zunamen Jahr 
N. 1374 pol. Ediet. (223.2—3.) 


Von Seiten des k. k. Gorlicer Bezirksamtes als 
Stellungsbehörde, werden ſämmtliche untenverzeichnete Mi⸗ 
litärpflichtlinge hiemit aufgefordert im Verlaufe von vier 
Wochen in ihren Heimaths bezirk rückzukehren und ihrer 
Militärpflicht nachzukommen, widrigens gegen dieſelben 
nach den beſtehenden Rekrutirungs-Vorſchriften vorge⸗ 


gangen werden müßte. 
Vor: und Zunamen 


Gemeinde Bielanka: 


Lorenz Bug no. 
Maxim Les 
Theodor Siwiak oder Dziweczka . 


Gregor Klimkowski . . . . . . . . | 
Marek 


Gregor Repola- ..... .... | f 


Gemeinde Blechnarka: 
Porko Diko- Ä | 
Michael Zydzik. ....:..... | 
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Kajetan Oeot eine 
Kasimir Ollech. . . - 3 
Gemeinde Dominikowice: 
F e ee 
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b 1834 
Eae Sıeradski iii Be: 
TR ng 1831 
Andreas Sieradski ......... | 


Gemeinde Glinik mariampolski : 
CC e TS 
~ &emeinde Gładyszów : . 

Makary Szmayda. ......- - 

Stefan Bodoh n 2 ; 
Isidor Dziamba ee wre 
Nikolaus Feciuta.. . = » +» +» 

Teller 
Josef Bochnie wic 
Nikolaus Gbue r. 
Josef Gong ela» 
Leon Jacie wii 
. . ĩᷣͤ p 
Theodor Szmay daa 
Josef Tenero wiege 
e 
7 ⁰⁰⁰ a a 
R PS 
PFF — E 
Titus Woitasiewiez.. . . . .. 5 
Gabriel Jacie wiese 
Joachim Szmaidl-Pa e 

Gemeinde Stadt Gorlice: 

Albert Nowak recte Mallek 
Kanty Trzonnen. 
Andreas Tabor 
— Ee 
Johann Janos 
Anton Nrew ies 
Albert Kami ona 
Karl Lachows kla 
Deer Makoma ,.. 
„ a ei éi a 14 
Karl Stuchlak.. .. . . 3 
Jokann. age, ee . ... » 
Eduard Burnatowiez. .. . .... 
Ferdinand Howaniee........ 
Januar Lachowski ......... 
Andreas Stawionka vel Storon . . . 
Josef Wachawski. ... ... . ... 
Stanislaus Damian. 
Valentin Mikru ta 


Andreas recte Jakob Dymar ß. 
, F meis o y 
een ss mn | 
Georg Sirko 
Meise: Dedia: : :. +: "Tess an. 
Alexander Garlicki. : - © 2... 
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: und Zunamen 


Fezko Tohora zz : 
d Gemeinde Luzna: 
Johann Cwiklik . 
Sebestian Kotowicz 
Josef Poremba 
Lorenz Piwowar 
Anton Poremba 
Gemeinde Malastöw: 
Axenty Czeczila 
Xenofam Grywna 
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Gemeinde Kleczany: 
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. — — Zeman Fedorczyk 


Benedikt Drutarezyk 
19 [Wasil Chowaniec 
31 | Harasim Rydzay 
50 [Jurko Szymonezyk 
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Michel Rusinko 


Anton Grywna a ae 
Gemeinde Mecina wielka: 


Prokop Rusniak 
Andreas Zywan 
Adalbert Basista 
Mathias Kijanka 
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19| Michael Czegien 
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Dimitro Trybus 
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Daniel Rusinko 
Johann Stepien 
Thimotäus Hussak PERIS 
Alexander Hliwa 
Dionisius Hliwa 
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x Gemeinde Kunkowa: 
asil Dzwonezyk 


Peter Mowezan 
Mathias Torba g 
Anton Wedzilak 
Gemeinde Polna: 

Albert Kostrzewa 
Gemeinde Wyskytna: 

Thomas Swierezek 
Gemeinde Przysłup: 
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Michael Adamów 
Hritz Koscielny 
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Atanas Tylawski 
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Gemeinde Bodaki: 

Fezko Dudra recte Pyrz 
Wasil Rak recte Koltko mo 
Gemeinde Przegonina: 
Dimitro Bgezarowski 
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Johann Strzelecki 
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Gemeinde Regetow wyäny: 
Prokop Dziuba 
Andreas Wolowacz 
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Martin Rączkowski. . . 

Johann Madejski... >... 
Alexander Pasternak.. . .. , . | 
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A 8 e Are 
Heinrich Dutkiewicz.: . . . . . ee 
Georg Zachariasz 


Johenn ch 2 E 


Gemeinde Skrwirtne: 
Peter Bilieznianski.. e 
Andreas Zabows kk 
Doo Be E O T 
Wamo Waran n 
Akten grell, Ee E 


Osif Bilieznianski. . . . : . 
Onufer Dibog 


Gemeinde Smerekowiec: 


EE a ar ee 


D E EE 
Anton Smerecznia k 
orn. gf, e a 
Iko Wäszezyazak ee 
ele Kom. . 5.0 2 Se 
Barnabus: Tymko Pupezyk . . . . . 
dogef.Pietryazyn . . s . . „su. = 
Basil Smereezniak .. . . 2... 
Milko Turbay 
Josef Hajsak. nk zen: 
Hust Eupesek xk „„ 
Thomas Smereczniak . ...... * 
e ee 
Isidor Macka nie “er: 
Jeremias Wasula . . . oauan 


Gemeinde Sokol: 


Josef deeg ee E E A 
Michel Mem ` `... SÉ) 2 


Gemeinde Szymbark: 


Johann Staszowski . . » 2... 
Martin Hayduk ...... 2 ..« 
Vincenz Smyezek . > > npese orei 
Jacob. Trybus s. . Ee 
Johann Smolkowiez > z 
Bartholomäus Tomaszyk . - -+ © » |76 
Mathias Wojtun . een: 
Johann Nowak 
Kasimir Marayd : 


Gemeinde Szalowa : 


) D 
Albert Koziol 3 0. 4834110 


12. Marz 1837. 


Fezko Mako. 185 


Bor: und Zunamen Vor⸗ und Zunamen > 3 
Paul Malopolski . «4 . cn. . i Israel. Gemeinde Biecz: 
Jaso Fanat ` ` ai a Da | Maier Berkowiez . , . . = 1830192 
UE SC ruskie: i >p Salamon Kee e 1836 | 42 
Nikolaus Dank — ſrael.-Gemeinde ina wielka: 
Leopold Golachow ski „ | 85. Jakob Lehner 1834 61 
Thomas Lazůor ko , |18341132 Iſrael.-Gemeinde Moszezanica: 
Orchel Przyby cin 2 Nusin Lerman g 1833 162 
yby 
Michel . 1888 Kréie Hollender - 5 
theodor Kowalczy N tael,-Öemeinde Ropica ruska: | 
Gemeinde Wapienne: g Jakob Schwarz 2 1835 — 
Nikolaus Szopa > . > >.. 1835 7 | Iſrael⸗Gem. Rzepiennik strzyżowski: 
Gregor 5 we 1833 54 Salomon Polcer. . > : nias 1833 71 
Sean P yrs Hersch Hölzel . 1836 — 
Gemeinde Wola Euzanska: \ Iſrael.-Gem. Czermna: 

b „„ 1834 94 Leib Bruder . . q. 118341185 
en Sokolowski | RER ee 55 Jakob Tratn-er 1832167 
DB ere 1833 24 |Schloime 3 éch > 1830 200 

i . 4 Iſrael.-Gem. Strozowka: 
nd ae ` ee E 2 Salomon Ullmann 1836 97 
Alexander Rogall. 183122 Josef oe een . q 1835 97 

f ; > Lac. Gemein, Bednarka : | 
Wanio reas Ke 1835 | 85 Moses Sommer 5 ch 1836 | 98 
de EK a EIER 83 i Vom k. k. Bezirks⸗Amte. 

See reel UE gege, am 2. Mä 1857. 

athias Ferenz : . 1834 81 [Nr. 24 Jud. Ediet. (239.183) 
Wan kt pesen or ae 7 Vom k. k. Strzyzower Bezirksamte 1 

N e E EESE a o wird den dem Wohnorte nach unbekannten Erben des 
Mathias Palliga Ki Ain kent 1833 10 Sebaſtian Zolkiewiez aus Czudeć als dem Martin, 

e Stanislaus und Urſula Zolkiewieze, mittelſt gegenwär⸗ 

fan D k 34 
un eilo Si rz vitor fe CA E a Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben 

n 9 30 [Vincenz Zolkiewiez wegen Löſchung der auf den Nea- 
Josef atalla TT Sak ARE e a 1 litäten Nr. Cons. 11, 19 und 48, dann auf dem Acker- 
eie: : 832 77 [fene sub Nr. top. 529 in Czudeé zu Gunſten ber: 
Michael Makara . 2 2.2 0 18 ſelben intabulirten Summe von 800 fl. WW. unterm 
Mathias Buzylo : ur He ET 8. Jänner 1857 Zahl 24 bei dieſem k. k. Bezirksge⸗ 
FSF eg e richte eine Klage angebracht und um richterliche Hülfe 
1 Ferenz EE ge gebeten, worüber die Tagſatzung auf den 4. Mai 1857 
c um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. Da der Auf- 
Hritz Kuryll * 

WP mr? F enthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das Be⸗ 

Gemeinde Wirchne: zirksgericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr 
Iwan Ilezak a.. und Koften den Czudecer Bürger Adalbert Gerlak 
Anastaaile G but. mit Subſtituirung des Karl Lacheta als Curator bez 
Alexius Syk F RER ET Cé 2⁴ ſtellt, mit welchem der angeſtrengte Rechtsſtreit nach der 
Leon 1 1830 1 für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 

emeinde Zagorzany: werden wird. 
Blasius Spyrka ai... Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
Anton Staron Gë Wee erinnert, bei der beſtimmten Tagſatzung entweder ſelbſt 
Mathias Zmygrodskk i zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 

Act Gemeinde Zdynia: beftellten Vertreter zur rechten Zeit mitzutheilen, oder 
Seman Kotulakakk endlich einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem 
Panko Letras k. k. Bezirksamte als Gerichte anzuzeigen, und überhaupt 
Peter Spia «k 59 [die zur Vertheidigung vorgeſchriebenen Rechtsmittel zu er⸗ 
rr 8 A 130 greifen, indem ſie ſich die aus deren Verſäumung ent⸗ 

man Jacewiez =. > 13834 101 ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

nko Padl aa , Strzyzow, am 5. Februar 1857. 
fikita Potocki a NEE ce Nr. 5155. Concurs⸗Ausſchreibung. (202.13) 
Wieck Roads Gë, ES — 8 zem p 1833 104 Zur Beſetzung der bei der Landesregierung erledigten 
N ` ` ` "1 7 82 |Afmtsbienensgepitfenftelle mit der Löhnung jährticher 216 f. 
Stefan Nn . N CM. wird hiemit der Concurs auf 4 Wochen, von 2 

t ET ie dritten Einſchaltung in das Amtsblatt der Krakauer Zeiz 
hko ser; e E e 2 ftuug an rn gett S 
E Be EE E eege A 100 Bewerber um diefe Stelle haben ihre mit dem leb- 
e Perrys Ness AA rumm e 11 ten Anſtellungsdecrete, und einer Pier "em eme 
a EH E, en Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen⸗ 
Kee Ve ke e r E, E ram oer te ausgefüllten Qualificationstabelle, 
- 785 Wendzilak en AR 115 belegten Competenzgeſuche, innerhalb der Concursftiſt 

ter Barna 3 „ e e ER 1831 99 [mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde bei der k. k. Landes⸗ 
; * Gë E regierung einzureichen. 

Aan ze e E Ve Hiebei wird bemerkt, daß nur folhe Individuen um 
Zo Barna x 3 1830 29 (die erledigte Stelle mit Ausſicht auf Erfolg einſchreiten 

o. Kaszezax können, welche bereits zur Staatsverwaltung im Dienſt⸗ 
Panko Ks nn cet E 
Maxim, Sorus FE EE Le pang ſtehen, oder fih im Stande der Quiescenz be⸗ 

H Kë, cm De mt geg . z en. 

Georg Padta 5 | nm Lët K. k. Landes- Regierung. 
an Urban 272 A SC ET a 88 D 
raeliten Gemeinde Gorlice ` Krakau, am 26. Februar 1857. 
Jossel Dur.. « . (1885/175. |N., 6852. Kundmachung. (249. 1-3) 
E, E elen E EE 
r irag 9% nern vom 24. Februar 18: i aben Seine k. 
Wir Wolf Szynaagel ` Zeg 1884 le. apoſtoliſche Majeſtät anzuordnen geruht, daß, zur 
or Römer bold E p 5 1833 180 möglichſten Wahrung D vor An⸗ 

CH pmo — 103 [ſteckungsgefahr die dem Beleg⸗Stations⸗Commando up: 

a 9 n 2 ng 1833 90 i eee ihre Kg Gas 
| r x 120 [ten Stutten mit einem einem erarzte oder dem 
E Goldstein hrer ... 1892 le Tinte Bor fteher ausgeſtellten Geſundheitszeugniſſe zu 
= EZ Ar) egitimiren haben. 
ed deren: Gen D "nt jefe g. h. Anordnung wird hiemit zur genauen 
Moses Emsig recte u © Ipiny: 1835 216 Së eg ei 18 SEI gebracht, 

i ER ee on der k. k. Landesregierung. 
ee Krata, am 2. März 1857. 

t 7 y N. 6852; i i 
Naftal Herschfel Been 2. 188 Obwieszczenie. 

Abraham E r Według- rozrzadzenia wysokie > c. k. Mini- 

"haskel Weissmann + , (. sterstwa Spraw wewnętrznych z dnia 24, — 2 
ei Weis 1834 106 1857 do J. 3585 raczył Jego C. K. Apostolska 
Schyja Steuer 1833 270 |Mose nakazać, aby, celem możliwego ustrzezenia 
Leiser Herschfeld 23332 Se 1832 188 skarbowych ogrow do Przypuszezania przeznaczo- 
Chaskel Polcer . © $ 0 Fe 19 nych od zarażenia, nieznany właściciel klaczy, 
TIERE ell 18872817 za do stanowienia przyprowadził, takowéj stan 

haim Herschf: a 281 |ktöra 3 ; 

S 1 Chaim Hirschfeld. | zdrowia zaświadczeniem wywiódł, Które przez 
. Werner +» / diöwka sen : weterynarza lub przelozonego gminy wystawione 

Im d d w art, f 

| Sfrael-Gemeinde Je memo ee Be dzenie podaje sie dn 
Wolf Leber 1854 X Jo Najwzzsze Rozporza poaa, sei 
Je — — zachowania do powszechne) wiadomości, 

` : i : = Krajowego. 

rgel.⸗ Gemeinde Zagorzany 1832153 Z e. k. Radu . 
Moses Leib e ER „ dnia 2. marca 1857. 
` * In der Buchdeucktei 2 


e me Ze 


3.5559 Civ, Kundmachung. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Wiener k. k. 
Landesgerichtes zur Befriedigung der von der Wiener 
allg. Verſorgungsanſtalt wider Napoleon und Sufanna 
Grf. Bobrowskie erſiegten Summe pr. 14,161 fl. 16 


kr. CM. f. N. G. die aus dem Urbl. Entſchädigungs⸗ 
rentenreſte, der Güter Chorkówka und Lesniowka, 


herrührenden, auf Suſanna Grf. Bobrowska lautenden 


5% weſtgal. G. Schuldverſchreibungen, und zwar: 
| Jo weſtg ch 7 500 fl. 


W 1550 Aber 
5810 bis 5812 à 100 fl. 300 „ und 

ag iber 50 „ CM. 
hiergerichts am 30. April 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags unter nachſtehenden Bedingungen executive werden 
verſteigert werden: 

1. Als Ausrufspreis wird der letzte zur Zeit der Vor⸗ 
nahme der Feilbietung aus dem von einem oder 
dem anderen Theile beizubringenden Börſezettel, oder 
der Wiener Zeitung bekannt gewordene Börſecurs 
angenommen werden. ` 

2. Jeder Kaufluſtige ift verbunden 10 Percent des Aus⸗ 
rufspreiſes zu Händen der Licitations-Commiſſion 
als Vadium zu erlegen, welches dem Erſteher in 
den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mitbieten 
den aber ſogleich nach beendigter Feilbietung zurück⸗ 
geſtellt werden wird. 

3. Der Erſteher iſt verbunden, binnen 14 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides, mittelſt deſſen der Lici⸗ 
tationsact zu Gericht angenommen wird, den Kau KR 
preis an das hiergerichtliche Depoſitenamt, bei fon- 
ſtigem Verluſte das Vadium zu erlegen, worauf 
ihm die erſtandenen Obligationen ungeſäumt werden 
ausgefolgt werden. e 

4. Sollten bei der Feilbietungstagſatzung dieſe Obliga⸗ 
tionen nicht um den Ausrufspreis an Mann 9 
bracht werden ‚fo werden dieſelben ohne Ausſchreibung 
einer neuerlichen Feilbietungstagfahrt, Behufs ihres 
börſenmäßigen Verkaufes, an das Wiener Landes⸗ 
gericht eingeſendet werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
Neu⸗Sandez, am 25. Februar 1857. 


3. 471. Edict. (231.1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Handelsge⸗ 
richte wird bekannt gemacht: Es werde der Concurs über 
das geſammte wo immer befindliche bewegliche, dann 
über das in den Kronländern, für welche die Civil⸗Ju— 
risdikt. Norm vom 20. November 1852 Nr. 251 
Wirkſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen des 
Abraham Gretzer, Handelsmann in Krakau, eröffnet. 

Es wird ſonach Jedermann, welcher an dieſen Ver: 
ſchuldeten eine Forderung zu ſtellen berechtigt zu ſein 
glaubte, aufgefordert, ſeine auf was immer für einen 
Titet fih gründenden Anſprüche bis 31. Mai 1857, 
mittelft einer Klage wider den aufgeſtellten Concursmaſſa⸗ 
Vertreter Herrn Adv. Dr. Grünberg, für deffen Stell- 
vertreter Adv. Dr. Zucker ernannt wird, anzumelden und 
in der Klage nicht blos die Richtigkeit der Forderung, 
ſondern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder 
jene Claſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, widri⸗ 


Hi 


gens nach Verſtreichung dieſer Friſt Niemand mehr ges) 


hört, und diejenigen, die bis dahin ihre Forderung nicht 
angemeldet haben, in Rückſicht auf das obbezeichnete 
Vermögen des Verſchuldeten auch dann werden abge— 
wieſen werden, wenn ihnen wirklich ein Compenſations⸗ 
Recht gebührte oder wenn ſie ein eigenes Gut von der 
Maſſe zu fordern hätten, auch wenn ihre Forderung auf 
ein liegendes Gut des Verſchuldeten vorgemerkt wäre, 
fo daß ſolche Gläubiger, wenn fie etwa in die Mafe 
ſchuldig fein ſollten, die Schuld ungeachtet des Compen— 
ſations⸗Eigenthums oder Pfandrechtes, das ihnen fonft 
zu ſtatten gekommen wäre, abzutragen — würden ver- 
halten werden. Zur Beſtätigung des einſtweiligen Ver⸗ 
mögensverwalters Chaim Simeon Hebald oder zur 
Wahl eines anderen, ſowie zur Wahl eines Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes gemäß §. 92 und 93 gal. G. O. wird die 
Tagfahrt auf den 4. Juni 1857 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags bei dieſem k. k. Landesgerichte beſtimmt und hiezu 
die Gläubiger vorgeladen. 
Krakau, am 2. März 1857. 


Nr. 6853. Kundmachung. (248. 1—3) 


um die Pferdezüchter auf dem Lande zur Aufzucht 
tauglicher Hengſtfollen anzueifern, hiedurch die Zahl gu- 
ter Vaterpferde zu vermehren, und zugleich für die beſte— 
henden Beſchälanſtalten den beſſeren Landesſtuten homo: 
gene Hengſte zu gewinnen, hat das k. k. Armee⸗Ober⸗ 
Commando im vorigen Jahre in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen den Ankauf von jungen, zuchttauglichen Privat⸗ 
engſten veranlaßt. 
P pa günſtige Erfolg dieſer Maßregel hat das k. k. 
Armee⸗Ober⸗Commando beſtimmt, dieſen Ankauf im ben, 
rigen Jahre auch auf das Krakauer⸗Verwaltungsgebieth 
auszudehnen und mit der Durchführung deſſelben die k. 


öße weniger 
eer gr wech nicht mehr als 8 Jahre 
Regel auf ſolche, welche mindeſtens 4 
und wenigſtens 14 Fauſt 3 Zoll hoch ſind, d Gei 
möglichſt konſtanter Abſtammung und vollkommener Ent: 
wicklung des Körpers in allen ſeinen Theilen Ae de 
endete Körpersbeſchaffenheit, ſomit Fehlerfreiheit befigen 
ſpeziell gut fundamentirt von ramaſſirten (Zeie 
geraden und guten Rücken und kurz gefeſſelt, ſtark Zeg 
4 find, keinen Knochendefect haben und 
dem Hintertheile und Vordertheile im Gleichgewi 


und in der 


chte gehen. 


Anton Czapliński, Buchdruckerei ⸗ Geſchaftöleiter. 


rung nachträglich 


Jahre zählen, 


welche mit C. M 


(232.13) Hoch und ſpindelbeinige, dann plattfüßige Hengſte, 


ferner unbeliebte und abſtehende Farben, welche ſich in 
der Fortpflanzung vererben (als mausfarb, aſchfalb, 
Schecken und Tiger) bleiben von dem Ankaufe ausge- 
ſchloſſen. i 

Bei befonders ausgezeichneten Eigenſchaften können 
auch Hengſte mit 3 Jahren angenommen werden. 

Dieſe hohe Anordnung wird mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß diejenigen Pferde⸗ 
züchter, welche derlei Hengſte an das Militär⸗Aerar käuf⸗ 
lich überlaſſen wollen, ihre dießfallige Erklärung nach 
dem unten angeſetzten Formulare auszufertigen und bei 
dei dem k. k. Bezirksamte oder der k. k. Kreis behörde 
ihres Wohnorts längſtens bis 15. April 1857 einzu⸗ 
bringen haben. Die Station wohin die Pferdezüchter 
ihre Hengſte zum Verkaufe zu bringen haben, ſo wie der 
Zeitpunkt des Ankaufes wird von der k. k. Landesregie⸗ 
bekannt gegeben werden. 

K. k. Landes-Regierung. 
Krakau, am 3. März 1857. 


Erklärung. 

Der Unterzeichnete ift bereit, einen Zuchthengſt .. 
Jahre alt.... Fauſt .. .. Zoll hoch dunkelbraun 
ohne Zeichen von der ungariſchen Landeszucht (Hunpa⸗ 
di'ſches Geſtütt) um den Preis von . . 
dem Aerar zu verkaufen (und in die Concursſtation N. N. 
ie. zu bringen) oder welcher im Militär-Geſtütsbezirke 
N. N. zum Verkaufe bereit ſteht. 


Sign. N. N. N. N. 
Eigenthümer und 
| Wohnort 
N. 6853. Obwieszezenie. 


Aby osoby, chowem koni sie trudnigee, 
wsiach do pielegnowania zdatnych ogieröw zae 
eie, tudziez liczbe dobrych ogröw rozmnożyć, 
a przytem istniejgeym zakładom do przypuszeze- 
nia dla lepszych klacz krajowych równych ogröw 
uzyskać, spowodowaną została c. k. Naczelna Ko- 
menda armii żeszłego roku do zakupywania mło- 
dych i do stanowienia zdatnych ogrów od osób 
prywatnych w Wegrzech i Siedmiogrodzie. 

Pomysluy skutek niniejszego środku spowodo- 
wał więc c. k. Naczelna Komendę armii, podobne 
zakupywanie w tym roku także na obwód admi- 
nistracyjny Krakowski rozszerzyć, i przyprowa- 
dzenie tegoż c. k. Inspekeyi jeneralnéj ku zaopa- 
trywaniu w remönty przeznaczonéj zlecić. 

Według rozporządzenia Wysokiego e k. Mi- 
nisterstwa dla språw wewnętrznych z dnia 22g0 
lutego b. r. do J. 2974 bedzie to zakupywanie 
2 szczególniejszym uwzględnieniem mocnokosci- 
stych i krötkonogich koni, przy których nietyle 
na wzrost baczyć wypadnie, tylko na takowe oer 
do stanowienia ograniczone, które nie Sec? j 

d 4 


po 


8 lat, a w ogöle na takie, ktöre przynaj 
lat liczą i chociaz 14 miar i 3 cale mają, dalej 


przy możliwie prostém pochodzeniu i doskonalym 


rozwoju ciała, aby we wszystkich swych częściach 
ukończoną własność ciała posiadały, przeto wolne 
od wad. były, w szczególności aby były dobrze 
zbudowane, krępéj budowy ciała, z. prostym i do- 
brym grzbietem i 2 krötkg pętliną, oraz mocne 
i zwinne, aby nie posiadały defektu w kosciach, 
nareszeie, aby w cho zie równowaga. przednich 
części z tylnemi byla. 

Ogiery o wysokich lub eienkich nogach, tu- 
dziez 2 płaskim kopytem daléj nie lubionéj i od- 
rażającéj maści, która sie w rozmnazaniu odzie- 
dzieza (jako myszate, popielate, srokate i tygry- 
sie) wykluczają sie od zakupywania. 

Przy nader doskonalych własnościach mogą 
być także ogiery trzechletnie przyjęte. 

To wysokie rozporządzenie podaje się 2 tą 
uwagą do powszechnej ‚wiadomosei, aby osoby 
chowem koni sie trudniace, które podobne ogjery 
na skarb wojskowy odsprzeda& zamyslajg, KC 
deklaracya w t&j mierze według niäej umieszczo- 
nego formularza wystawiły i e, k. Urzędowi po- 
wiatowemu lub téż c. k. Władzy obwodowéj swe 
miejsca zamieszkania najdaléj do 15go kwietnia 
1857 przedlozyly. - 

C. k. Rząd Krajowy zawiadomi' następnie 
o stacyi gdzie osoby chòwem koni się trudnigce 
swoje ogiery na sprzedaż dostawiać jakotéż kiedy 
‚zakupywane zostaną. 


Z c. k. Rzadu Rraj 
Kraków, dnia 3, mne le 


3 D eklaracya. 
Podpisany gotów jest, ogiera do stanowienia 
eu, miary .. cali, ciemnobru- 
natnego bez znaku 2 wegierskiéj krajowéj rassy 
(z stadniny- Hunyadego) za cene .... Ren. 
kr. skarbowi 8przedać (i na- stacya konkursową 
N. N. i t. p. dostawie) lub który w okręgu stad- 
niny wojskowej N. N. na sprzedaż sig znajduje. 
Sign. N. N. N. N. 
Właściciel i miejsce 
mieszkania 


3. 17947. Ankündigung. E14. 1—3) 


Von Seite der Jaslosr k. k. Kreisbehörde wird pie- 
mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaffung an den h. k. 
Kirchen Pfarr-Wohn⸗ und With ſchaftsgebäuden in Hy- 
rowa, die Licitation am T. März 1857 in der Duk- 
laer k. k. Bezirksamtskanzlei Vormittags um 9 Uhr ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Der Fiskal und Ausrufspreis beträgt 881 fl. 26 kr. 
Das Vadium 88 fl. C. M. 
am 20. Februar 1857. 


— 


$ Jasło D 


